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Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 30. November 1926. 
Bank Przemyskoweow C. Hartwig I. zt⸗Em. 


II. Em. —.— % | _ (1 Akt. zu 50 zt) 2450 21 
Bank Bwigzku l. XI. Dr. R. May. I.-V. Em. (2. l.) 37.50% 
Em. 5.50 % Pan Spölla Drzewna 
Bant Polski Aktien —.— zł VII. Em. (22. 11.) 0,50 %% 
Poznanski Bant Jiemian MlynZiemtanski J.-II. Em. — — Yo 
I.. Em. —.— eo] Unja I. — III. Em. 
S. Cegielski I. 2l⸗Em. (1 Akt. zu 12 20 6,50 21 
W (1 Aktie zu 50 zI) 15,— z} Akwawit (1 Aktie 3.250 21.) —.— 21 
Centr. Stör I. 2l-Em. 3 u. 4% F of. landſchaftl. 
(1 Akt. zu 100 ) —.— 21 | Pfdbr. Vortriegsſt. 66.—0% 
Goplana I. zl⸗Em. 3¹/ Por. landſchaftl. 


j ale 

Pfandbr. Kriegs-Stde, 34, — % 

4%, Ae Vorkriegs- 
Stücke 60— 


(1 Akt. zu 10 20) 
Hartwig Kantorowiez 


ll. Em. 4 — 0% u Ior 
Herzfeld Victorius I. zu Em. 6% Roggenrentenbr. d. Poj. 
(Akt. zu 50 20 (29.11.) 22.— zt Landſchaft pr. dz. 16,50 21 
Qubon, Fabr. przelw.ziemn. 80% Dollarrentenbr. d. Bof. 
I. IV. Em. —.— % Landſch. pro 1 Doll. 6,60 z} 
Be; Kurſe an der Warſchauer Vörſe vom 3s November 1926. 
10% Eiſenbahnanl. pro 100 zt 100 belg, Franken = zt —.— 
i ; 87,— zt |100 öſterr. Schilling zt 127,27 
5 % Konvertierungsanl. 47,30 % |1 Dollar = Zloty 9.— 
8% poln. Goldanleihe, 1 deutſche Mark — „2,148 
i —— „|1 Pfd. Sterling = „43,68 
60% Staatl. Dollar⸗ 100 ſchw. Frank. „ 174,— 
„Anleihe pro Dollar 77,50 % 100 Hol. Gulden = » 360,70 
100 franz. Franken = 21. 38,65 100 iſchech. Kr. (8.11.) „ 26.72 
Diskontſatz der Bank Polski 10%. 
Kurſe an der Danziger Vörſe vom 30. November 1926. 
1 Doll. = Dang. Gulden 5,1490 100 Story = 
1 Pfund Sterling = Danziger Gulden 57.10 
Danziger Gulden 24.96 
f Kurſe an der Berliner Börje vom 30. November 1926. 
100 hol. Gulden = 11 Dollar = dtſch. Mk. 4.2075 
deutſche Mark 168,07 5% Dt. Reichsanl. 0,805 % 
100 ſchw. 1 — = Oſtbank⸗Akt. 15. 11. — 0 
deutſche Mark 81,125 | Oberſchl. Koks⸗Werke 1404, % 
engl. Pfund == Oberſchl. Eiſen⸗ ; 
deutſche Mark 20,386 | bahnbed. 110% % 
100 Zloty = s Laura⸗Hütte 79.— 9, 
deutſche Mark 46,5735 | Hohenlohe⸗Werke 23.60 % 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje, 


. für Dollar für ſchweizer Franken: 
24. 11 — (27. 11.) 9.— (24. 11.) 173,924, (20. 11.) 173,92 
(25.11) 9— (29. 11.) 9— | (25. 11.) 173,92 (22. 11) 174.— 


(26. 11.) 9. 30. 11.) 9.— (26. 11.) 173,90 (28. 11.) 174,— 
Botymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börfe: 
24.11.) 9,08 (27.11 


25.11.) 9,04 
(26. 11.) 


+ 


(29. 11.) 9,02 
(30. 11.) 909 


— — 
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Poznań (Poſen), Zwierzgniecta 15, II, den 3. Dezember 1926 


ſchuſſes für Rindviehzucht. — Organiſation des Rindviehzuchtausſchuſſes. — Vorträge des Herrn Direktor 
licher. — Wie erfolgt am beſten die Entbitterung von 
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Landwirtſchaftliches Hentralwochenblatt 
für polen 


rtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 
een in Polen T. z. 
a 


Genoſſenſch 
Blatt des verbandes der Güterbeamten für polen in poznan T. z. 
Blatt des Pojener Brennereiverwalter-Dereins T. z. 


Bezugspreis ; 
1.20 zł monatlich. 


ten in Weſtpolen T. 2. 
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26. 


Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 

22. AA A ———— 
— Gründung des Rindviehausſchuſſes. — Geſchäftsordnung des Aus⸗ 
Müller, Ruhlsdorf. — Erlangung 
Lupinen? (Antwort) — Das neue 
— Marktberichte. Zollermäßigung für 


in extenſiver Wirtſchaft. 


Maſchinen. — n von Zuchtſtuten. — Beanſtandungen von anerkanntem Saatgetreide. — Was muß der Landwirt über die Maul⸗ 
(Schluß). — Viehſeuchen. — Unterverbandstage. 


Bauernvereine und 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaſt. 


Dereins:Kalender. 
Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Wlaki. Verſammlung Freitag, den 3. 
nachm. 6 Uhr im Gaſthaus Woldt⸗Wlöki. Vortrag des Herrn 
Steller-Bromberg über „Der Landwirt als Pflanzenarzt“. 

Landw. Verein Chrosna. Verſammlung Montag, den 6. 
nachm. 5 Uhr im Gaſthaus Griesbach in Ehrosna. Vortrag des 
Herrn Dr. Krauſe-Bromberg über „Schädlinge unſerer Kultur- 
pflanzen während des verfloſſenen Sommers“. 


Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden im Dezember: 
i Krotoſchin am 7., 14., 21. und 28. bei Pachale von 9 bis 
r, 
in Koſchmin am 13. von 9—11 Uhr in der Kreisgenoſſenſchaft, 
in Jarotſchin am 6. von 8—10 Uhr bei Hildebrand, 
in Adelnau am 16. und 30. von 11—1 Uhr bei Kolata 
in Schildberg am 16. von 10—11 Uhr bei Donet, 
Kempen am 15. und 29. von 11—1 Uhr im Schützenhaus, 
Kobylin am 23. von 9—11 Uhr bei Taubner. 


12 


2. , 


12 


2.5 


Verein Steiniksheim. Verſammlung Donnerstag, den 2. 12., 
um %3 Uhr im Gaſthauſe, 

Verein Reichtal. Verſammlung Freitag, den 3. 12., nachm. 
4 Uhr bei Mark. 

Verein Kocina. Verſammlung Sonnabend, den 4. 12., nachm. 


145 Uhr bei Bunt. 

Redner in vorſtehenden drei Verſammlungen Herr Wieſen⸗ 
baumeiſter Plate. 

Verein Kobylin. Verſammlung Sonntag, den 5. 12., nachm. 
2 Uhr bei Taubner. Redner Herr Chemiker Kettler-Poſen. 

Vereine Cieſzyn und Suſchen. Verſammlung Mittwoch, den 
8. 12. (Maria Empfängnis), nachm. 4 Uhr bei Gregorek in Suſchen. 

Verein Hellefeld. Verſammlung Sonnabend, den 11. 12, 
nachm. 6 Uhr. F 

Redner in vorſtehenden Verſammlungen Herr Dipl. Landw. 
Chudzinski. i 

Der Haushaltungskurſus Eichdarf ladet die Mitglieder der 
Vereine Eichdorf, Deutſch⸗Koſchmin, Steiniksheim und Lipowiee 
zu feiner am Sonntag, dem 12, 12., nachm. 4 Uhr, bei Schönborn 
in Eichdorf ſtattfindenden Abſchlußfeier höflichſt ein. 


Bezirk Poſen II. 

Landw. Verein Opalenitza. Be | Dienstag, d. 7.12, 
nachm. 5 Uhr im Kaſino der Zuckerfabrik Opalenika. Tagesord⸗ 
nung: 1. Geſchäftliches. 2. Vortrag über rationelle Schweine⸗ 
haltung und »Maft. 3. Beſprechung über ein Wintervergnügen. 
4. Verſchiedenes. — das Erſcheinen der Damen der Mitglieder iſt 
ſehr erwünſcht. i 

Bauernverein Grudno. Verjammlung Mittwoch, den 8. 12, 
nachm. 2 Uhr im Vereinslokal. Vortrag über Rindviehzucht. 

Landw. Verein Zbaſzyn u. Umgegend. Verſammlung Sonn⸗ 
tag, den 12. 12., nachm. 3 Uhr bei Dalchau in Streeſe. Vorl rag 
über rationelle Schweinehaltung und Maſt. 7 

Landw. Verein Kakolewo. Verſammlung Montag, den 13. 12. 
nachm. 45 Uhr bei Adam. Vortrag über rationelle Schweine⸗ 
haltung und »-Maft. 
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Bezirk Rogaſen. 


In 1 im Bezirk Baumwärter ihre Tätigkeit, 


baldige Uungen derſelben können berückſichtigt werden. 


Bauernverein Rogaſen. Der geſellige Abend wird von Diens⸗ 
tag, den 7., auf Dienstag, den 14., verlegt; es findet an dieſem 
Tage eine We > a Beginn wird noch angegeben. 

Verſammlung Donnerstag, den 


Landw. Verein Obor 
9. 12., vorm. 11 Uhr bei Werner. 


Landw. Verein Jankendorf. Freitag, den 10. 12., nachmittags 


6 Uhr Kinoborführung: 


Landw. Verein Kolmar. Verſammlun Freitag, den 17. 12. 
Ortsgruppe Rosko. Verſammlun ittwoch, den 15. 12. 


Vortrag des Herrn Wieſenbaumeiſter Plate. 
Sprechſtunden: Donnerstag, den 9. 12., in Obornik, 
Freitag, den 10. 12., in Jankendorf, 


Bezirk Poſen J. 


Landw. Verein Pudewitz. Verſammlung Sonntag, d. 5. 12., 
nachm. 2 Uhr bei Loppe. Vortrag des Herrn Dr. Ptok über Ren⸗ 


ten und Steuerfragen. 


Landw. Verein Krzeſiny. Verſammlung Donnerstag, den 
9. 12., nachm. 4 Uhr. Vortrag des Herrn Hoene über Fütterungs⸗ 


fragen. 

Landw. Verein Tarnowo. Verſammlung Sonnabend, den 
11. 12., nachm. 7 Uhr im Vereinslokal. Herr Reineke und Herr 
Dr. Reiners werden über Anſiedlerfragen ſprechen. 


Landw. Verein Morasko. Verſammlung Sonntag, den 12. 12., 


nachm. 4 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Hoene über 
rationelle Fütterung der Haustiere. 


Sprechſtunden in der Geſchäftsſtelle Poſen I, ul. Piekary 16/17, 


jeden Mittwoch und Freitag von 9—1 Uhr. 
Sprechſtunden in Wreſchen im Monat Dezember: am 7. 
und 21. y F Hoene. 
Bezirk Oſtromo. 
Verein Konarzewo. Sonntag. den 12. Dezember, Verſamm⸗ 
lung pünktlich 1 Uhr im Vereinslokal. — 


Bezirk Gneſen. 
Nächſte Sprechſtunde in Janowitz im Kaufhaus Dienstag, den 
14. 12. 26, ab 10 Uhr vorm.; ; i 
in Witkowo (Kaufhausmühle) Mittwoch, den 15. 12. 26, ab 
10 Uhr vorm. { 
Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden in Wollſtein am 10. 12., 3. und 17. 12. 
Verſammlung in Goſtyn vorausſichtlich am 12. 12. 
Redner Herr Dr. Ptok. 4 


Kreisbauernverein Birnbaum. Verſammlung am Montag, 
dem 6. Dezember, mittags 12 Uhr bei Zickermann. Vortrag des 
Herrn Direktor Müller⸗Ruhlsdorf über rationelle S weinezucht 
und ⸗Maſt. Vorführung des Films „Schweinehaltung $ uhlsdorf“. 
Die Mitglieder und ihre Angehörigen auch aus dem Bereich der 
umliegenden Vereine werden ſehr gebeten, zahlreich zu dieſer Ver⸗ 
anſtaltung zu erſcheinen. 

Die Sprechſtunden im Monat Dezember finden an folgenden 
Tagen ſtatt: ; 3 

Neutomiſchel: am 2., 9., 16,, 23. und 30. bei Kern; 

Bentſchen: am 10. und 31. bei Trojanowski. 

Birnbaum: am 3. und 21. im Kurhaus ab vorm. 9 Uhr; 

Pinne: am 15. im Geſchäftslokal des Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
yereins; A 

Zirke: am 20. bei Heinzel. Roſen. 


Derlaufstafel. ` ; ; 
Zu verkaufen: Eine gut erhaltene Viehwage mit 19 Ztr. 
Gewichte zum Preiſe von 350,00 BEER 
Anfragen find zu richten an Herrn Geſchäftsführer Spalding⸗ 
Fſtrow, ul. Kosciuſgki 6. 


Zur Gründung des Rindvieh Ausschusses 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft hat, 
einem vielfach gehegten Wunſche nachkommend, durch einen 
Aufruf im Zentralwochenblatt Nr. 46 alle an der Rind⸗ 
viehzucht intereſſierten Mitglieder zu einer Gründungs⸗ 
verſammlung eines Ausſchuſſes für Rindviehzucht am 
27. November nach Poſen eingeladen, in der alles Nähere 
na die Arbeitstätigkeit dieſes Ausſchuſſes beſprochen 
wurde. 

In einer bereits am 8. November ſtattgefundenen 
Vorbeſprechung wurde eine viergliedrige Kommiſſion 2 
wählt, welche die Geſchäftsordnung und Arbeitsziele die 
Ausſchuſſes ausarbeiten ſollte. Dieſe Satzungen, die wir 
nachfolgend zur Veröffentlichung bringen, wurden der 
Gründungsverſammlung vorgelegt und von dieſer Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig angenommen. Zum Vorſitzenden 


en, den 11. 12., in Margonin bei Borchert von 12 bis 


beſchloſſen, im Ra 


es 


des Ausſchuſſes wurde gar Rittergutsbeſitzer Sonder⸗ 
n als Mitglieder des Ausſchuſſes die E 
Herren zapski⸗Obra, Linke⸗Podgradowice, Lorenz 
Kurowo, Mayer⸗Grzybowo, Schendel⸗Kadom, Wilma 
Góra gewählt. 3 

Der Rindviehzucht⸗Ausſchuß ſetzt ſich zur Aufgabe, 
die Rindviehzucht bei den Mitgliedern zu fördern. Jn 
welcher Weiſe dies vor ſich gehen ſoll, iſt aus der Geſchäfts⸗ 
ordnung erſichtlich. Die beratende Tätigkeit in allen Tier⸗ 8 
guchtfzagen oblag bisher der Landwirtſchaftlichen Abtei 
ung der WSG. Dadurch nun, daß der Abteilung auch ein 2 
Vorſtand des Rindviehzucht-Ausſchuſſes zur Seite ſteht, 
der ſich aus bekannten Rindviehzüchtern zuſammenſetzt, 
können natürlich viel größere Probleme aus der Rindvieh⸗ 
zucht bearbeitet und die Rindviehzucht bei unſeren Mitglie⸗ 
dern in viel ftärferem Maße gefördert werden, als es bis⸗ E 
her der Fall war. Da dieſer Ausſchuß im Rahmen der 
WG. arbeitet, können natürlich auch nur Mitglieder der 2 
WLO. Mitglieder dieſes Ausſchuſſes werden. Ein beſon⸗ 
derer Mitgliedsbeitrag wird aus demſelben Grunde nicht 
erhoben. Da jedoch zu Veranſtaltungen dieſes Aus⸗ Be: 
ſchuſſes an erfter Stelle die Mitglieder dieſes Ausſchuſſes 
eingeladen werden, fordern wir alle an der Rindviehzucht 
intereſſierten Mitglieder unſerer Geſellſchaft auf, um Auf⸗ 
nahme in dieſen Ausſchuß nachzuſuchen. 


Geſchäftsordnung des Ausſchuſſes für Rindofe zucht. 4 


Die n Nun Landwirtſchaftliche Geſellſchaft hat 
men ihrer Organiſation einen Rinds 
viehzucht⸗Ausſchuß zu gründen. E 
Zweck und Ziel dieſes dic neee iſt, 
beratende Tätigkeit über alle die Rindviehzucht, Milchwirt⸗ A 
ſchaft, Molkereiweſen uſw. berührenden Fragen auszu-. 
üben. Dies ſoll erreicht werden: 3 A 
1. durch Vorträge ; 
a) ſeitens der Mitglieder des Ausſchuſſes, 
b) ſeitens auswärtiger Sachverſtändiger, Be 
c) ſeitens geeigneter Tierärzte, E 
d) ſeitens Molkereiſachverſtändiger, "= 
e) ſeitens geeigneter Milchkontrollbeamter, * 
2. durch Bereifung gut geleiteter Zuchten mit ans Er. 
ſchließender Ausſprache, A 
3. durch Empfehlung und Verbreitung geeigneter 
Fachzeitſchriften und Bücher, * 
4. durch % jährliche Herausgabe von kurzen Auszügen 
über das Wichtigſte und Neueſte auf dem Gebiete der 
Rindviehzucht, ! í 3 
5. durch Auslegung von Liſten über Angebot und A 
Nachfrage in Auchtvieh und auf Wunſch Beratung, pi: 
6. durch Förderung des Ausſtellungsweſens. 


Organiſation des Rindviehzucht⸗Ausſchuſſes⸗ 


# 


Vorträge des herrn Direktor Mülfer-Ruhlsdorf, 


Die Tagesordnung für die Verſammlungen ift folgende: 
1. Eröffnung durch den Vorſitzenden des Kreisvereins. 
2. Anſprache eines Vertreters der WG. x 
3. Vortrag des Herrn Dr. Müller-Nuhlsdorf über: „Neue 
eitliche Schweinehaltung und ⸗fütterung unter beſonderer 
` rückſichtigung der wirtſchaftseigenen Futtermittel.“ = 
4. Filmvorführung durch die Lichtbildſtelle der WG.: „Die 
Ruhlsdorfer Schweinezucht, ⸗fütterung und Haltung.“ 
Die Veranſtaltungen finden ſtatt: 
a) Kreisbauernverein Birnbaum am Montag, de 
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6. Dezember, mittags 12 Uhr, im Zickermann ſchen 


le; 

b) Krveisbauernverein Gneſen⸗Witkowo in Gneſen 
am Dienstag, dem 7. Dezember, nachm. 1.30 Uhr, im 
Saale des Hotel Europejski, ul. Dabröwka; 

c) Landwirtſchaftl. Kreisverein Bromberg in Gemeinſchaft mit 
dem Landwirtſchaftl. Verein Kujawien, dem Kreisbauernverein 
Mogilno, dem Landwirtſchaftl. Kreisverein Schubin, dem Land- 

wirtſchaftl. Kreisverein Wirſitz, in Bromberg, am Mittwoch, 
dem 8. Dezember, nachm. 3 Uhr, im Saale des Zivil⸗ 
kaſino, ul. Gdanska (Danziger Str.) 160 a. 

Zu Punkt 2 der Tagesordnung werden ſprechen: 

a) in Birnbaum: Herr Freiherr von Maſſenbach⸗Konin, 
Vorſitzender des Aufſichtsrats der WG.; i 

b) in Gneſen Herr Kraft» Bojen, Hauptgeſchäftsführer der 

RG A 


c) in Bromberg Herr Senator Dr. Buffe-Tupadiy, Bor- 
- fthender des Vorſtandes der WLG. j 2 
R Zutritt zu allen Veranſtaltungen haben ſämtliche Mitglieder 


Mitgliedskarte (gelbe Karte) ausweiſen müſſen. 
Die Teilnahme der Angehörigen, insbeſondere auch der Frauen 
und Töchter iſt erwünſcht. Unſere Mitglieder können für ihre An⸗ 


in Empfang nehmen beim Landwirtſchaftl. Kreisverein Birnbaum, 
~ jowie in unſeren Geſchäftsſtellen Gneſen, Bromberg, Hohenſalza, 
Wirſitz und in der Hauptgeſchäftsſtelle Poſen. . 


Anmeldung bei der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
Poſen, ul. Piekary 16/17 teilnehmen. Der Anmeldung find 10 zl 
beizufügen, wofür eine auf den Namen lautende Eintrittskarte 
überſandt wird. Mitglieder des Landbundes Weichſelgau können 
Eintrittskarten zum Preiſe von 2 21 bei ihrem zuſtändigen Kreis⸗ 
wirtſchaftsverband erhalten. 

In allen drei Verſammlungen iſt das Rauchen 
ſtrengſtens verboten. 

5 Weſtvolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft. 


stow. zar. 


Ed | 6 | Betanntmaunaen und verfügungen. 6 | 


Erlangung von Einwilligungen zum Handel mit viehſalz 
Die Landwivrtſchaftskammer bringt folgende Verordnung der 
Großpolniſchen Finanzkammer zur Veröffentlichung: 
BVewerber, die eine Einwilligung von der Großpolniſchen Fi- 
nenztammer auf Groß⸗ oder Kleinverkauf von Viehſalz erlangen 
wollen, müſſen entſprechend geſtempelte Anträge an das zuſtändige 
Akziſenamt (Urzad Akeyzowy) einreichen und dem Antrage bei- 
fügen: den Nachweis der polniſchen Staatsbürgerſchaft und das 
Sittenzeugnis. In dem Antrag muß ausdrücklich angeführt wer⸗ 


und eine genaue Adreſſe des Geſchäftes, in dem man das Viehſalz 
zu verkaufen beabſichtigt. 
Rechtliche Perſonen ſollen in dem Antrag den Vor⸗ und Zu⸗ 
namen ihres Vertreters angeben und dem Antrag den Nachweis 
feiner polniſchen Staatsbürgerſchaft und fein Sittenzeugnis beis 
fügen. Nichteinhaltung dieſer Vorſchriften verurſacht in jedem 
Fall Verzug oder abſchlägige Erledigung des Antrages. 
Die Höhe der Stempelgebühren für die Anträge auf Konzeſſion 
und für die Konzeſſionsdokumente hängt von der Kategorie des 
eeingelöſten Gewerbepatentes ab. Wer ein Gewerbe patent für die 

II. Kategorie von Handelsunternehmungen eingelöſt hat, ift zur 
Zahlung einer Stempelgebühr in Höhe von 35 Zloty verpflichtet; 
wer ein Gewerbepatent von einer niedrigeren Kategorie gekauft 
— muß eine Stempelgebühr in Höhe von 7 Zloty zahlen. 
Alle Genoſſenſchaften zahlen eine Stempelgebühr in Höhe von nur 
7 Zloty. Von jeder Beilage müſſen auf demſelben Titel 40 Groſchen 
bezahlt werden. In der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember lfd. Is. 
verpflichtet ein außerordentlicher 10prozentiger Zuſchlag zu den 

Stempelgebühren. 


Loandwirtſchaftlicher Taſchen⸗ und Schreibkalender 1927. Von 
Landeökonomierat Maier ⸗ Bode. Mit 12 Abbildungen. Preis 
min Ganzleinwand geb. mit Bleiſtift wep 1.80 M. Bei Partie» 
bezug entſprechend billiger. Verlag von Eugen Ulmer in Stutt- 
gerh Olgaſt aße 83. — Der allſeitig beliebte Maier⸗Vodeſche 
> Xajchenfalender liegt wiederum in feiner alten guten Ausſtattung 
-gum erſtaunlich niederen Preiß vor; er hat ſeine Brauchbarkeit 
ängſt erwieſen und kann, da praktiſch und ig jedem Landwirt 

nur beſtens zur ſofortigen Anſchaffung empfohlen werden. 


der WG., welche ſich beim Betreten des Saales durch die gültige 
gehörigen koſtenlos Ausweiskarten, die zum Eintritt berechtigen, 


wirds 


Gäſte können in beſchränkter Zahl nach vorheriger ſchriftlicher 


den. ob es ſich um Groß⸗ oder Kleinvieh oder um beides handelt, 


Wilhelm Kotzde, „Und deutſch ſei die Erde!“ Eine geschichte 
liche Erzählung aus der Zeit deutſcher A 5. Auflage. it 
4 ganafeitigen Bildern. lor. M. 3.50. Verlag * F. Steinkopf 
in Stuttgart. — Dieſe Erzählung führt uns in die Mark Branden⸗ 
burg und ſchildert uns den Kampf zwiſchen Albrecht dem Bären 
und dem Wendenfürſten Jagko. Die ſpannende Darſtellung, unter⸗ 
brochen von Bildern von Franz Straßen, zeigt dem Leſer Schick⸗ 
pr, die auch heute fein Leben berühren und vermag in ihm das 

erſtehen zu erwecken, Volkstum und Glauben das Höchſte 


daß ; 
pe follen. Der Baier Wilhelm Kotzde ijt vielen unſeren 


ſern ſchon aus ſeinem Buch „Die Burg im Oſten“ bekannt. Wir 


ind Bbergeugt, daß auch dieſes neue rk von ihm die gleiche 
eundliche Aufnahme finden wird. 

Gleichzeitig möchten wir beſonders als Geſchenkwerk für ei 

auf das ebenfalls von e geſchriebene Buch „Im Shill- 

chen Zug“ hinweiſen, das nicht nur bildenden Wert beſitzt, ſondern 

mit ſeinen ſo lich geſchilderten und nachahmenswerten Cha⸗ 

vakteren von erziehlicher utung ijt, Es ift im Verlag J. F. 
Steinkopf in Stuttgart erſchienen und koſtet 3,50 Rm. 


Bolkswirtſchaftslehre. Ein Unterrichtsbuch für Mädchen⸗Abtei⸗ 
lungen Landwirtſchaftlicher ulen und für Haushaltungsſchulen. 
Von Ernſt Schmid, Landwirtſchaftsrat. nover 1926, Verlag 
von M. und H. Schaper. — Mit dieſem Buch will der Verfaſſer 
auch der Frau einen Einblick in das Wirtſchaftsleben berſchaffen. 
Es iſt zwar an erſter Stelle für Unterrichtszwecke für landwirt⸗ 
ſchaftliche Mädchen: und Haushaltun sſchulen beſtimmt, doch wird 
auch jede Landfrau ſich gern en über die wichtigſten volks⸗ 

dajitihen ragen aus dieſem Buche holen. er Verfaſſer 
behandelt in dieſer Schrift die einzelnen roduktionszweige und 
„Faktoren und geht im letzten Kapitel auf die Stellung der Frau 
im Wirtſchaftsleben noch beſonders ein. Das Buch wird infolge 
feiner kurzen und klaren Zuſammenſtellung nicht nur als Lehrbuch 
in den Schulen, ſondern ſicher auch bei den Landfrauen weite 
Verbreitung finden. 


Die Anlage von Dauerweiden und ihr Betrieb nach neueren 
Erfahrungen. Von Gutsbeſitzer Karl Schneider. Dritte ver⸗ 
mehrte und verbeſſerte Auflage, 132 Seiten mit 20 Abbildungen 
und 18 gaphifchen Darſtellungen. Preis geheftet 4 Mark. Ver⸗ 
lagsbuchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau I. — Der age 
dieſes Buches beſchränkt fi 2 nur auf eine ſachgemäße Be⸗ 
wirtſchaftung, ſondern auch auf eine zweckmäßige nlage von 
Dauerweiden. Es ſind in ieſer Schrift alle Fragen erſchöpfend 
behandelt, die irgendwie zu einer beſſeren Ausnutzung und ren⸗ 
tableren Geſtaltung unſerer Weideflächen beitragen können. Viele 
Abbildungen und graphiſche Darſtellungen bekräftigen die Aus⸗ 
führungen und machen den Inhalt leichter verſtändlich. Da der 
Landwirt durch eine beſſere Ausnutzung der Weidefläche viel teure 
Kraftfuttermittel ſparen kann, ſo wäre es nur wünſchenswert, 
wenn er ſich die Anregungen hierzu aus obiger Schrift holen würde. 


[u] Fragekaten und Mieinungsaustauſch. U 


Antwort. Wie erfolgt am beſten die Entbitterung der Lupine? 
Es beſtehen zwei Verfahren für die Lupinenentbitterung. 1. Die 
Lupine wird 12 Stunden in warmes oder kaltes Waſſer einge⸗ 
quellt, nachher das Waſſer abgeſchüttet und die Lupine 2—3 Stun⸗ 
den gedämpft oder gekocht. Das kondenſierte ſſer wird ent⸗ 
fernt und die Lupine 24 Stunden hindurch mit Waſſer ausgelaugt, 
i das Waſſer viermal, alſo alle 6 Stunden, gewechſelt wird. 
Die Dauer des Dämpfens oder Kochens der Lupine hängt von 
der Lupinenſorte ab. Hat die Lupine nach dem Auslaugen noch 
immer einen bitteren Geſchmack, dann muß ſie nächſtens etwas 
länger gedämpft oder gekocht werden. Durch das Verfahren gehen 
Fase etwa 15—20 Prozent Eiweiß aus der Lupine verloren. Um 
ieſen Verluſt an Eiweiß zu vermeiden, wird die Lupine, und das 
iſt das zweite Verfahren, nicht erſt über 2 Stunden im Waſſer 
ſtehen gelaſſen, ſondern ohne dieſes Vorquellen gedämpft, wobei 
das Eiweiß in der Lupine ſofort gerinnt und nicht mehr ausge⸗ 
waſchen werden kann, da nur in rohen Lupinen das Eiweiß löslich 
iſt und daher auch leicht auswaſchbar iſt. Die weitere Behandlung 
der Lupine iſt dieſelbe wie beim gr Verfahren. Das zweite 
Verfahren Hat aljo den Vorteil, daß fih bei ihm weniger Eiweiß⸗ 
verluſte ergeben, gen den Nachteil, daß mit dem Eiweiß auch 
Bitterſtoffe in der Lupine zurückgehalten werden, da durch das 
Gerinnen des Eiweißes auch ein Teil der Bitterſtoffe feſt⸗ 
ge en wird. Durch eine Koſtprobe kann man fih nach dem 
uslaugen der Lupine überzeugen, ob noch Bitterſtoffe vorhanden 
ſind; eine gut entbitterte Lupine darf nicht bitter . Sollte 
der Bittergeſchmack nicht vollſtändig gewichen ſein, dann muß das 
Dämpfen oder Kochen länger vorgenommen werden. 
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Das neue Stempelgeſetz und die Genoſſenſchaften. 


Das neue Stempelgeſetz vom 1. Juli 1926 (Dz. U. 
Nr. 98) gilt vom 1. Januar 1927 an. Es faßt alle in den 
bisher geltenden Geſetzen erlaſſenen Stempelvorſchriften 
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einheitlich zuſammen und hebt alle bisherigen Stempel- 
geſetze, alſo auch die bei uns geltenden deutſchen und 
preußiſchen ſowie öſterreichiſchen Geſetze auf, ſo daß vom 
1. Januar 1927 an für alle Gebietsteile ein einheitliches 
Stempelgeſetz gilt. Das Geſetz enthält im erſten Teile die 
allgemeinen Vorſchriften und im zweiten Teile den Stem⸗ 
peltarif für die a den ſtempelpflichtigen Geſchäfte. 
Manche Stempel, die bisher nur in den anderen Gebiets⸗ 
teilen galten, gelten jetzt auch in unſerem Gebietsteile. 
Namentlich im Geldverkehr und Warenverkehr ſind neue 
Vorſchriften zu beachten. Es ſollen heute nur . 
Stempel beſprochen werden, welche in dem laufenden Ge⸗ 
ſchäftsverkehr unſerer Genoſſenſchaften und Geſellſchaften 
vorkommen. Die bei den einzelnen Stempeln in Klammer 
angegebenen Zahlen bedeuten den Artikel des Geſetzes. 


J. Quittungen und Rechnungen. 

Man hat hier zu unterſcheiden zwiſchen Quittungen, 
welche im Geldverkehr gegeben werden, und denen, welche 
im Warenverkehr ausgeſtellt werden. Die erſteren werden 
von den Genoſfenſchaflen ausgeſtellt, welche Bankgeſchäfte 
betreiben, alſo von den Spar⸗ und Darlehenskaſſen, Vor⸗ 
ſchußvereinen uſw., im reinen Geldverkehr. Aber auch die 

arengenoſſenſchaften können ſolche Quittungen ausgeben 
oder annehmen, wenn es ſich z. B. um eine Auszahlung 
aus einem Geldkonto handelt und in der Quittun * 
von dem Empfang der Ware geſagt wird. Wann das Ge⸗ 
ſetz eine Quittung als Warenquittung anſieht, wird unten 
noch näher erläutert werden. 

Im reinen Geldverkehr werden nur Quittungen ver⸗ 
ſtempelt, nicht Rechnungen, die es auch außer bei Weri- 
papierverkauf, für den beſondere Stempelvorſchriften gel⸗ 
ten, wohl nicht gibt. 

Der für eine Quittung im Gelbverkehr zu entrichtende 
Stempel (136 ff.) beträgt grundſätzlich 20 Groſchen. Es 
pot jedoch zahlreiche Befreiungen vorgeſehen, und zwar 
olche, welche für alle Arten von Unternehmen gelten, und 
folche, welche nur für Genoſſenſchaften gelten. Die Ge- 
noſſenſchaften nehmen natürlich auch an den allgemeinen 
Befreiungen teil. Es ſind dieſes folgende: 

Es find ſtempelfrei Quittungen (137): , 

a) welche die Rückgabe von Geld beſtätigen, welches 
an Bankunternehmen zur Verzinſung gegeben worden ift, 
wenn der zurückgegebene Betrag 100 21 nicht überfteigt; 

b) welche in dem Texte eines Vertrages enthalten 
ſind, deſſen Erfüllung ſie beſtätigen, ſowie die Quittungen, 
welche auf Rechnungen angebracht werden und eine For⸗ 
derung betreffen, welche durch die Rechnung feſtgeſtellt iſt. 


In dieſen Fällen iſt die Quittung ein Nebengeſchäft, und 


nicht zu verſtempeln, da nur das Hauptgeſchäft, alſo der 
Vertrag oder die Rechnung, verſtempelt zu werden braucht. 
Im Bankverkehr laffen ſich ſolche Quittungen denken, wenn 
die Bank einem Kunden auf einer von ihm vorgelegten 
Waren-Rechnung eine Einzahlung auf das Konto des 
Rechnungsausſtellers beſtätigt. Im Warenverkehr werden 
ſolche Quittungen auf Warenrechnungen häufig ausgeſtellt. 
Dann iſt bereits die Warenrechnung verſtempelt oder ge⸗ 
ſetzlich vom Stempel befreit; 

c) Quittungen, welche im inneren Verkehr eines 
Unternehmens, alſo zwiſchen den einzelnen Bank⸗ oder 
Warenabteilungen einer Genoſſenſchaft oder zwiſchen der 
Zentrale und den Filialen, ausgeſtellt werden; 

d) ſolche Quittungen, welche die Einzahlung einer 
öffentlichen Abgabe oder Geldſtrafe betreffen oder die Rück⸗ 
gabe einer ſolchen, die nicht eingezahlt zu werden brauchte; 

e) Quittungen über den Empfang der Entſcheidung 
für eine Leiſtung auf Grund öffentlich rechtlicher flicht; 

) Quittungen betr. Kredithilfe im ſtaatlichen Anſied⸗ 
lungsweſen (Agrarreform uſw.), die wohl bei den Ge⸗ 
noſſenſchaften nicht praktiſch vorkommen werden; 

g) Quittungen des Staatsſchatzes, der Bank Polski; 

h) Quittungen über den Empfang von Beträgen auf 
Grund eines Dienſtverhältniſſes, z. B. bei Gehaltsaus⸗ 
zahlung an die Angeſtellten eines Unternehmens; 

i) Quittungen, welche die Einzahlung eines Betrages 
beſtätigen, der aus Anlaß des Verkaufes von ausländiſchen 


— 


frei, wel 


pelfrei, welche den Rückempfang von Geld auch 


Zahlungsmitteln oder von Gold oder Silber in Barren 


oder von Wertpapieren oder auf Grund eines Wechſels, 
eines Schecks, einer durch Indoſſament übertragbaren An⸗ 
weiſung, eines Lagerpfandſcheines oder eines kaufmänni⸗ 
ſchen Verpflichtungsſcheines ($ 301 des öſterr. bzw. 363 
des deutſchen Handelsgeſetzbuches) (bei unſeren Genoſſen⸗ 


ſchaften nicht vorkommend) ausgeſtellt werden; 


k) Quittungen im Poſt⸗, Telegraphen⸗, Eiſenbahn⸗ 
und Schiffsverkehr. 

Dieſes ſind die allgemeinen Befreiungen. Dann kom⸗ 
men die folgenden Befreiungen, welche nur die Genoſſen⸗ 
ſchaften genießen: 

Befreit ſind die Quittungen im Spar⸗ und Scheckver⸗ 


kehr derjenigen Genoſſenſchaften, welche einem Reviſtons⸗ 


verbande angehören. Bei a dieſer Art find aljo bei 
unſeren Genoſſenſchaften ſowohl diejenigen Quittungen 

che einem Kunden, auch einem Nichtmitgliede für 
eine Einzahlung ausgeſtellt werden, wie auch diejenigen, 
welche der Kunde ausſtellt, wenn er eine Spareinlage zu⸗ 
rücknimmt. Ebenſo ſind beim Scheckverkehr ſolche von 


einer der beiden Parteien ausgeſtellten Quittungen auch 
beim Verkehr mit Nichtmitgliedern ſtempelfrei. 


Außerhalb des Spar⸗ und Scheckverkehrs genießen die 


Genoſſenſchaften außer den allgemeinen Befreiungen nur 


dann eine Befreiung, wenn ſie Rechtsgeſchäfte miteinem 


Mitgliede tätigen und wenn dieſes Rechtsgeſchäft in 


den Grenzen der in der Satzung genannten Tätigkeit liegt 
(136 3. 14). So find zum Beiſpiel die Quittungen eA 
er 
100 z} beſtätigen, welches ein Mitglied einer Bankgenoſſen⸗ 
ſchaft (Spar- und Darlehenskaſſe uſw.) zur Verzinſung ger 
a hat. Hat dagegen ein Nichtmitglied eine ſolche 
uittung ausgeſtellt, ſo iſt ſie zu verſtempeln, vorausgeſetzt, 
daß ſie nicht als Quittung bei einer Spareinlage bereits 
ſtempelfrei iſt. Ebenſo ſind z. B. frei bei Warengeſchäften 
reine Geldquittungen, welche im Verkehr mit einem Mit- 
liede vorkommen. Stempelfrei iſt auch die Quittung des 
itgliedes über den Empfang des Geſchäftsanteils, einer 
N e, eines Gewinnanteils, ſowie die Quittung über 
vie Einzahlung einer Zuzahlung zu Gunſten der Genoſſen⸗ 
a 8 


Als . Geſchäfte werden die Schriftſtücke be⸗ 
handelt, welche ein Bankunternehmen über die Annahme 
von Geld auf Verzinſung ausſtellt, wie Eintragungen in 
Einlagebücher, Annahmebelege über eine Einlage auf lau⸗ 
fender Rechnung, Kaſſenaſſignate uſw. (118). Dieſe Schrift⸗ 
ſtücke unterliegen einem Stempel von 20 Groſchen, wie die 
anderen Quittungen, obwohl ſie im Abſchnitte „Schuld⸗ 
urkunden“ aufgeführt werden. Allgemein ſteuerfrei ſind 
hierbei die Schriftſtücke über die Annahme eines Betrages 
bis zu 100 zł einſchließlich. l 

Nur für die e welche Bankgeſchäfte 
betreiben (Vorſchußvereine, Spar- und Darlehenskaſſen), 


ohne Unterſchied der Ausdehnung ihrer Tätigkeit, find 


ſtempelfrei die Quittungen obiger Art, welche ſie ſelbſt 
ausſtellen ohne Rückſicht auf die Höhe des Betrages (119). 
Bedingung iſt, daß die Genoſſenſchaft einem Reviſions⸗ 
verbande angehört. Hier ſind alſo nur die von den Ge⸗ 
noſſenſchaften dem Einleger ausgeſtellten Quittungen ges 
nannt, nicht auch die von dem Einleger ausgeſtellten. Die 
Stempelpflichtigkeit dieſer letzteren Quittungen iſt oben 
ſchon behandelt. Sie ſind alſo ſtempelfrei im Spar⸗ und 
Scheckverkehr für alle Einleger, bei Verkehr anderer Art 
nur für ein Mitglied der Genoſſenſchaft. i 

Entrichtung: durch den Ausſteller vor Uebergabe in 
gleicher Art wie bei Quittungen anderer Art. 

Ein Auszug aus laufender Rechnung (Stontoforrente 
rechnung), der einen Debet- oder Kreditſaldo beſtätigt, der 
durch ein Bankunternehmen n e wird, oder ein 
ſolcher, der durch einen Gewerbetreibenden oder einen 
Kaufmann einem anderen Gewerbetreibenden oder einem 
anderen Kaufmann ausgeſtellt wird, unterliegt einem 
Stempel von 20 Groſchen. Ein Kontokorrentkonto iſt nur 
ein ſolches Konto, auf dem für beide Parteien Forderun⸗ 
en entſtehen können. Ein Sparkonto iſt alſo kein Konto⸗ 
orrenffonto. weil hier nur Forderungen des Einlegers 


denkbar find. Ebenſo ift ein Konto über ein Darlehen 
kein Kontokorrentkonto, weil hier nur Forderungen des 
Darlehensgebers denkbar ſind. Ein Kontokorrent liegt 
auch dann nicht vor, wenn bei einer Warengenoſſenſchaft 
der Kunde nur Waren entnimmt und dieſe, wenn auch nach 
und nach, abzahlt. Denn auch hier kann er keine Gegen⸗ 
La und 5e erwerben. Nur wenn er auch ſeinerſeits lie⸗ 
ert und dadurch zeitweiſe in Guthaben kommt, liegt ein 
Kontokorrentverkehr vor. Dieſe Begriffsbeſtimmung Pot 
aus $ 355 des deutſchen Handelsgeſetzbuches hervor. Der 
Begriff des Kontokorrents wird von den Kaufleuten oft 
falſch angewandt. Nur ein Auszug aus einer wirklichen 
Konkokorrentrechnung ift aljo ſtempelpflichtig. Hierbei ge- 
nießen die Genoſſenſchaften keine Erleichterung. Zu mer⸗ 
ken iſt aber, daß nur ein Auszug, der von einer Bank aus⸗ 
geſtellt wird, hierbei ſtets ſtempelpflichtig iſt. Dagegen 
muß bei Auszügen in anderen Unternehmen auf beiden 
Seiten ein Gewerbetreibender oder Kaufmann Konto⸗ 
inhaber ſein. Auszüge, die aljo eine Warengenoſſenſchaft 
bei Kontokorrentverkehr einem Landwirte erteilt, find nicht 
ſtempelpflichtig, da nur die Genoſſenſchaft Kaufmann ift, 
nicht aber der Landwirt. 
Die Art der Entrichtung des Stempels: 

g Entrichtung des Stempels verpflichtet und haft⸗ 
bar iſt die Perſon, welche die Quittung ausſtellt, bei im 
Auslande ausgeſtellten der Empfänger. Damit iſt nicht 
geſagt, daß der Schuldner ſich die Abwälzung des Stem⸗ 
pels nicht zu gefallen laſſen braucht. Die Verſtempelung 
hat zu erfolgen bei der Ausſtellung der Quittung, bei einer 
ausländiſchen im Verlaufe von drei Wochen nach Empfang 
aus dem Auslande. Zur Verſtempelung ſind Stempel⸗ 
marken zu verwenden, welche von der ausſtellenden Perſon 
mit den Anfangs⸗ oder Endworten des Textes der Quit⸗ 
tung oder mit der Firma und dem Datum der Entwertung 
zu überſchreiben ſind. 


II. R und Quittungen 
i m aren verkehr. 


0,2 Prozent des Wntenpretlen 
bis Schriftſtücke über Verträge ausgeſtellt werden, bei 


x uoftenfaft nicht vorkommen (72 a, b). 
Als 


rei Die Rechnung, die Betätigung des Empfangs der 

are, wenn ſie zugleich den Betrag fi 

die Beſtätigung des Empfangs des Kaufpreiſes, wenn fie 

zugleich den Vermerk enthält, daß der Kaufpreis für gelie⸗ 
[er aren entrichtet worden ift, die Quittung, mit der 


cher im voraus entrichtet wird (bei Abſchluß des Vertrages 
oder vor Beginn feiner Erfüllung). 

Die Rechnung wird, da ſie eine Warenxechnung iſt, 
ſinngemäß ſtets die BIER der Ware und des Geldbetrages 
enthalten. Dagegen laffen fih Fälle denken, in denen 
über den Empfang einer Ware quittiert wird, ohne daß 
auch der Preis für die Ware genannt wird. Solche Quit⸗ 
tungen unterliegen dann demſelben Stempel wie diejenigen 
über den Empfang von Geld. Denn im Art. 136 werden 
Quittungen über den Empfang von Geld, Wertpapieren 
und anderen Gegenſtänden gleichgeſtellt. Solche Quittun⸗ 
gen ſind alſo nach den unter I genannten Vorſchriften zu 
verſtempeln oder ſtempelfrei. 

Das Gleiche gilt dann, wenn der Empfang des Rauf- 
me. beſtätigt wird, ohne daß davon die Rede ift, daß 

er Betrag ir eine gelieferte Ware erhalten worden iſt. 
Denn dann liegt eine reine Geldauittuna vor. 


der Verkäufer den Empfang des Kaufpreiſes beſtätigt, wels | 
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Die Form des Schriftſtücks und die Anbringung des 
Namens oder der Firma auf ihm ſoll nach Art. 72 keine 
Bedeutung haben. Jedenfalls aber iſt die richtige Unter⸗ 
ſchrift erforderlich. Denn ohne eine Unterſchrift liegt kein 
Schriftſtück im Sinne des Geſetzes vor. Es hat auch keine 
Bedeutung, daß das Schriftſtück als Abſchrift bezeichnet 
wird. Nur dann, wenn wirklich eine Urſchrift und eine 
Abſchrift oder zwei Originale ausgeſtellt werden, iſt nur 
die Urſchrift ſtempelpflichtig. Auch eine im Auslande aus» 
geſtellte Urkunde iſt ſtempelpflichtig, wenn ſie nach Polen 
eingeführt wird. Es wird auch ein Stempel erhoben, der 
weniger als 10 Groſchen beträgt. Bei einem Stempel über 
10 Groſchen wird ein Endbetrag in Groſchen immer auf 
einen durch 10 teilbaren höheren Betrag abgerundet. 

Die Befreiungen find auch hier wieder teils allge» 
meiner Art, teils nur für Genoſſenſchaften beſtimmt. Die 
re allgemeiner Art find folgende: 

1. Befreit find Rechnungen und Quittungen, welche 
über Werte bis zu 20 21 einſchließlich ausgeſtellt werden; 

2. über die Erfüllung eines Kaufvertrages über eine 


bewegliche Sache, von dem bereits der Stempel entrichtet 


worden iſt; 

3. über die Erfüllung eines Kaufvertrages über Mono⸗ 
ppt bei dem die Monopolverwaltung Par⸗ 
ei tit; 

4. über die Erfüllung eines Kaufvertrages über Wert⸗ 
papiere, ausländiſche Zahlungsmittel oder von Gold und 
Silber in Barren; 

5. über die Erfüllung des Kaufvertrages von Bau⸗ 
Aha auf Grund des Geſetzes über den Ausbau der 

ädte; 

6. über eine Forderung der Bank Polski: 

7. frei find auch die Rechnungen der Apotheker auf 
den Rezepten oder den Abſchriften derſelben. 

Die Befreiungen für Genoſſenſchaften ſind folgende: 

Es muß eine Forderung einer Genoſſenſchaft vor⸗ 
liegen, welche folgenden Anforderungen entſpricht: Ent- 
weder muß es eine Genoſſenſchaft ſein, welche nach ihrer 
Satzung die Verträge, die in den Bereich ihrer ſatzungs⸗ 
mäßigen Tätigkeit fallen nur mit ihren Mitgliedern ab⸗ 
ſchließen darf, oder eine ſolche, welche zwar auch dieſe 
Verträge mit Nichtmitgliedern abſchließen darf, dann aber 
die Augahlengen und Rückerſtattungen, die auf die Nicht- 
mitglieder entfallen, ſolchen Fonds überweiſt, die nicht 
unter die Mitglieder verteilt werden dürfen. Solche Fonds 
ſind der geſetzliche Reſervefonds und ſolche Fonds, bei 
denen die Satzung die Verteilung unter die Mitglieder aus⸗ 
drücklich verbietet. Bei dieſen Genoſſenſchaften ſind dann 
folgende Quittungen und Rechnungen ſtempelfrei: über 
Maren, die an ein Mitalied verkauft worden find, und 
über Waren, welche durch die Genoſſenſchaft von irgend 
jemandem angekauft worden find oder in Kommiſſion ge- 
nommen worden ſind, wenn der Ankauf oder der Verkauf 
(an ein Mitglied) in dem Bereiche der Tätigkeit liegt, die 
die Satzung der Genoſſenſchaft als Gegenſtand des Unter⸗ 
nehmens bezeichnet. 

ng befreit find alfo die Verkäufe an ein Nichtmit⸗ 
lied. Für diefe können praktiſch nur allgemeine Be⸗ 

eiungen in Frage kommen. 

Die e ſoll auch nicht gelten bei Rechnungen 
goign dem Verband von Genoſſenſchaften und 6 — 

erbandsgenoſſenſchaften. Dieſe Vorſchrift wird eden⸗ 
alls bei uns nicht in Frage kommen. Jedoch iſt eine 

echnung, welche auf Grund der Reviſtonstätigleit eines 
Revifionsverbandes einer Verbandsgenoſſenſchaft ausge⸗ 
ſtellt worden iſt, ſtempelfrei. 

Die obigen abet für Genoſſenſchaften werden 
nicht dadurch aufgehoben, n a) die Genoſſenſchaft mit 
Nichtmitgliedern Verträge abſchließt, ohne welche fih die 
lem ea igen Tätigkeiten der Genoſſenſchaft nicht aus⸗ 
üben ließen, b) die Genoſſenſchaft e eſchäfte mit 
Nichtmitgliedern macht, bei denen ſie als Bevollmächtigter 
einer anderen Perſon auftritt. Hier iſt alſo z. B. an den 
Verkauf der Butter der Mollereien, des Getreides der Mit- 
ie einer Warengenoſſenſchaft an Nichtmitglieder, die 

nlegung des überflüſſigen Geldes einer Spar⸗ und Dar⸗ 


lehenskaſſe bei der Bankzentrale, welche nicht Mitglied der 


Genoſſenſchaft ift, gedacht. 


Die Befreiung hört mit dem Tage auf, an dem die 
Genoſſenſchaft eine Satzungsänderung eintragen läßt, in⸗ 
folge deren die Genoſſenſchaft die obigen Vorausſetzungen 
nicht mehr erfüllt oder tatſächlich Geſchäfte über den obigen 


Rahmen betreibt. 


Zur Entrichtung des Stempels iſt der Ausſteller vor 
Aushändigung des Schriftſtückes verpflichtet. Ein im Aus- 
lande verfaßtes Schriftſtück muß binnen drei Wochen vom 
Empfang in Polen an vom Empfänger verſtempelt werden. 
Die Entwertung der Stempelmarken nimmt der Verpflich⸗ 
tete vor, indem er die Marken entweder mit den Anfangs⸗ 
des Textes überſchreibt oder ſie mit dem 


oder Endworten 
Namen oder der Firme und dem Datum verſieht. 
Eine Rechnung, 


Ablauf von 


Verſtempelung haftbar. 


Verband deutſcher und landwirtſchaftlicher genoſſenſchaften. 


Fortſetzung folgt.) 


20 Landwirtſchaft. 
Aeber Blohumus in extenſiver Wirtſchaft. 


Über den Wert verichiedener Wirtſchaftsmethoden läßt 
Jede Methode hat ihren Wert nur 


ſich nicht disputieren. 
unter einem entſprechenden Leiter am geeigneten Platze. 


Wenn aber Landwirte mit großem Dünger⸗ und Futter⸗ 
verbrauch von dieſer intenſiven Wirtſchaftsart und ſich ſelbſt 
ſehr eingenommen ſind und auf die Wirtſchaften, welche ſich 
Futtermittel und Dünge⸗Induſtrie in 
Nahrung zu ſetzen, als Rückſtändige herabſetzen, ſo lohnt ſich 
vielleicht eine nähere Betrachtung, ob nicht auch dieſe Wirt⸗ 


einrichten ohne die 


ſchaftsart als fortſchrittliche zu gelten hat. 


; Zugegeben, daß eine gutgeleitete intenſive Wirtſchaftsart 
den von der Wiſſenſchaft gebahnten Wegen unverzüglich folgt, 
fo liegt es doch im Weien der Forſchung, daß vor ihr un⸗ 

und wer ſich auf 

dieſe Gebiete wagt, hat wohl den Anſpruch, nicht als rück⸗ 


begrenzte, unverſchloſſene Gebiete liegen, 


ſtändig zu gelten, auch wenn er irren ſollte. 


praktiſche 
daß ſie noch in den Kinderſchuhen ſteckt. 
Entdeckungen auf 
Zukunft. 


weder die günſtigſte Pflanzſtätte 
bemeiſt, daß gewaltige Stoff- reſp. Energiemengen im Boden 
in Verbindung mit der Atmoſphäre vorhanden find und ſich 
ſelbſtſtändig er änzen. s 

Sie entfräftigt das in früheren Jahren geltende Dogma 
von der Statik der Dungſtoffe: „Was du mit der Ernte 
dem Boden entzogen, das mußt du ihm mit der Düngung 
mindeſtens wiedergeben“. 

Es iſt nunmehr die Frage akmell geworden, wie erſpare 
ich den Aufwand an künſtlichem Dünger und mache mir die 
geheimen Naturprozeſſe, die dauernd im Ackerboden vor ſich 
gehen, zur Produk rion von Nutzpflanzen dienſtbar. 
ſchaft muß ſich aljo der alten Brache⸗Erfahrung anpaſſen: 
Die Düngemittel ſind nicht zur direkten Ernährung der 
Pflanzen da, ſondern um den Bakterien Lebensbedingungen 
zu ſchaffen, welche den Pflanzenaufbau begünſtigen. Wie das 
Tier Kohlehydrate in Fett umformt und nicht mit Fett ge⸗ 
füttert zu werden braucht, ſo braucht die Pflanze nicht direkt 
mit Chemikalien gefüttert zu werden, ſondern formt fich ihre 
Kohlenſtoff Verbindungen aus der durch Bakterientätigkeit 
erzeugten „Gare“ des Bodens. 

Dieſe Gare dem Boden einzuimpfen, iſt Zweck der 
Düngung oder Brache, und kann auf verſchiedenen Wegen 
erreicht werden. 


welche eine Genoſſenſchaft irgend 
welcher Art ihrer Handelszentrale ausſtellt, kann vor dem 
zwei Wochen nach der Aushändigung der 
Rechnung an die Zentrale verſtempelt werden. Dann ſind 
ſowohl die Handelszentrale wie die Genoſſenſchaft für die 


E 


Nun det gerade die landwirtſchaftliche Biologie noch fo wenig 

eſultate gezeitigt, daß man wohl behaupten kann, 
Doch ihr und den 
dem Gebiete der Strahlungen gehört die 
Die Tatſache, daß ein Eichenbaum 500 Jahre und 
länger aus einem engumgrenzten Stückchen Boden ſeine Auf- 
bauz und Nahrungsſtoffe gezogen hat und daß dieſelbe Stelle 
für einen Eichenbaum iſt, 


Die 17 kg 


Der Landwirt denkt an den würzigen Duft der friſchen 
Scholle, ſelbſt an den nicht unangenehmen hefeartigen Geruch, 
den guter Stalldung verbreitet, daneben an die ätzenden 
Gerüche der künſtlichen Düngemittel — der Brenner an Hefe 
und Schwefelſäure — um die Vorzüge natürlichen Düngers 
gegenüber ſogenannten künſtlichen Düngemitteln, ſich klar zu 
machen. Man denke an den unter grünem Seradella⸗Teppich 
arbeitenden und den durch Kali verkruſteten, durch ſchwefel⸗ E 
ſaures Ammoniak verſauerten Boden. E 

Als Bodenbakterie würde ich mir ſolche „Behandlung mit 
der Peitſche“ verbitten; ſie läßt es ſich auch in der Natur 5 
nur auf den ſchweren ſogenannten trägen Böden gefallen bet 
entſprechender Bearbeitung. Auf leichten Böden, in denen 
Luft⸗ und Sonnenwirkung ſtärker ſind, wird ſie häufig ver⸗ 
prellt. In ſolchen Böden verlangt die Batterie eine ſchonende, 
ſchützende Behandlung gegenüber Sonne, Wind und Waſſer, 
— ihren Mitfaktoren, — durch Beſchattung und Kommunikation 
zu tieferen Schichten und iſt dankbar für Seradella und die 
Pfahlwurzel der Lupine, an der ſie niſtet. 

Die Aufgabe des Landwirts ſoll alſo darin beſtehen, 
träge Böden tätig zu machen, tätige Böden zu regulieren. 

Die Biohumus-Geſellſchaft im Kreiſe Dramburg beruhte 
nicht auf dem Betruge, naſſen Torf unter den Landwirten als 
Univerſal-Düngemittel zu vertreiben, ſondern auf dieſen 
Gedankengängen, und ſie ſcheiterte an der zeitigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Rückſtändigkeit, denn das Univerſalmittel für alle 
guten Bodenbakterien iſt noch nicht entdeckt. * 

Nach Esfaſſung dieſer elementaren Grundſätze erſcheinen 
andere landwirtſchaftliche Fragen wie Dünnſaat, Hacken, 
Pflügen, Fräſen oder Meißeln des Bodens nur als techniſche, E 
nebenſächliche Mittel, die man als Unterftügung zwar nicht PE 
vernachläſſigen darf, die aber allein das Heil nicht bringen. 

Der Zweck bleibt Biohumus, lebendigen Boden aus 
ſterilem toten Boden zu ſchaffen. Die Mittel dazu ſind der 
Naturbeobachtung und dem Kopfe des Landwirts überlaſſen. 

Ganz leiſe, ganz vorſichtig, um nicht von der Dünger⸗ 
Induſtrie geſteinigt zu werden, geben ſchon die Koryphäen 
der Landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaft zu, daß man mit weniger 
Kali und Phosphorſäure auskommen könne. Es wäre ein 
verdienſtvolles Werk, wenn ſie mit Hilfe von Naturkräften, 
die Stickſtoff⸗Fabrikation auf dem Felde und Hofe eines jeden 
Landwirtes lehrten oder neue Methoden zur Garmachung 
des Bodens ſuchten. í z 

In der eigenen Wirtſchaft habe ich einen beſcheidenen 
Verſuch durch ausgedehnten Seradella⸗ und Lupinen = Bau 
und -Fütterung in Verbindung mit großen Schafſtällen 
gemacht, ohne gekaufte Dünge⸗ und Futtermittel auszukommen, 
bisher nicht zu meinem und meines Bodens Schaden. r 

Doch eines ſchickt ſich nicht für alle, und die Natur muß E 
ſtets das meiſte jelbit ſchaffen, indem fie Sonne und Regen 
nicht unter das Minimum gelangen und ihre geheime elektriſche 
oder magnetiſche Tätigkeit walten läßt, Urſachen, von denen = 
menschliche Wiſſenſchaft bisher taum einen blaffen Schimmer hat. 

Autor⸗Recht vorbehalten. i 

Mielno, den 21. November 1926. 

Ed. von Wendorff-⸗Mühlburg. 
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Geſchäftliche Mitteilungen 

der Landwirtſchaſtlichen Zentralgenoſſenſchaft, Ban: 
Getreide. Die ſchwache Marktlage der Vorwoche au r 

die Berichtswoche angehalten. Abgeſehen von der Weh wachen 
der Weltmarktspreiſe haben die Nachrichten über die Einfuhr von 
ausländiſchem Getreide mit Hilfe der Regierung in Polen ber 
ſonders flau gewirkt. Der ſt nde Mehlabſatz hindert die Mühlen 
am flotten Einkauf, wobei die verhältnismäßig 8 Betriebs⸗ i 
2 5 Veen 8 1 1 Fo 3 12 . k. 
eine weſentli eſſerun r. Situation herb. Er Be 
Ernfeausfichten in den Exportländern der fiblichen Erdhälfte 


lauten bisher günſtig. Be 
In Braugerſte fegt jegliche Nachfrage, jo daß das Geſchäft E- 
cat ruhig liegt. Umſätze finden nur zu gedrückten Preiſen 
tt. 
Auch in er fehlt die Kaufluſt. Die hieſigen Preiſe ger 
ſtatteten, DH Pie Hafer hereinzubringen. r, AN 


50 


a EN 


phosphat, können wir 
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BESTEN 


Kaufluſt ift — immer 


— K. ei n. Die U Um auf ein 
en ge u Eine — 2 — 2 atin 
an erwarten 

Peluſchken find veichlich angeboten, aber 
Lupinen und — 5 — ausgef dasr Mar m 
Es wurden 1958 landet 5810 5 Ra loty, ie 
n 60— en j ujdi 
loty, Widen Boty, onen ra R 
Sämereien. All 


į en A te in den ve 
denen Kleearten an den gen grohe Nach . 
ehe des e en Die — Aas beripre 


jte 
gs 
e e BE a aa a; 


e ge 2 wurden 9 2 7—8 Gn per 100 Silos 


K ru se und ift die a ee; Pe an PE TIS 


Woll im Verglei 
1 „„ 


Futtermittel. Das feuchte Wetter der letzten Tage hat nen⸗ 
r Wayi —— iger reg a Sajt an den * 
er 
a e 8 f: 


ncht 8 ST . 
tthaltig rumäniſchen . Be lumenkuchen denken. Reis- 

aucli, das wir an Stelle der in des Exports viel zu 
ee, wordenen — sae R nkleien en) hat in 
spfennig für 50 Ki im 


nb fl 

. 

r we mport zu ri t on 

— 2 Fri ben wir im De- 

— 3 zu ie 

ar Beilegun ſchen Kohlenſtreils hat fih 

in den Athera nen bon Dee 2 n g dem Jaga Biy 

nur nichts gebeſſert, ſondern nteil jol ab 1. 12. weitere 

chärfung eintreten, die gerade unſere Abnehmer von Gaus- 

ie ſchwer treffen muß, da dieſer erſt in zweiter Linie 

werden darf. Vom genannten piipun darf bie 

en y Konzernen auch nur Waggons olche Sendun⸗ 

en, die der Kohlenkommiſſar ee ür die Belie⸗ 

ak geben hat. a gerne oder 
Dirette fenen mit den ben it ald f lebt me 


— 


Bene ERT 


ani besen wie erwartet, reichlich 

ein. Im eigenen . de unſerer Abnehmer empfehlen wir, uns 

die Liefertermine nicht für Februar / y ap weil bei 

der jetzigen Witterung anzunehm roſt Januar 

| intreten wird und in tieer, . un die Ber- 

chiffungsmöglichkeit von Norwegen unmöglich wer⸗ 

kann, ſondern fidh fon mit i ber ee im Yan nuar einver⸗ 

den zu erklären, damit wir die Verladung im Dezember 5 0 
n veranlaffen können. Für Se find dieſelbe 

en fir 8 nd er ver kg% a frei Me 

u r kg ie 

— De Bezahlung W — en Ra 2 

ca, 9 Monate bei der Be 


€e 
Superp bis 15. 12. 21 Rn bon 4 einen 
Swödet, BER ADD bis 15. 1. ene ſolche von 8 Prozent. 
Be heg ge . Ko mg NA we 80 
x n reiſen in 
. 1 


möglichſt bald zur mpten a 
rung su, erteilen, ba — es S nicht unbebint ſiche r ift, daß 8 
heit genießen. 


dem 81, 12. die Grenze eren, noch Zollfre 


si m A 86 gr r kg% Kali, kann abe 
e * cen ef — N fi Wehe Be: 
entie al — zurückgegriffen we müſſen. 
3 das nach Vorſtehendem billiger ift als Super⸗ 
zu den in unſerem Rundſchreihen ge- 


noch 
nannten Preiſen und Bedingungen zur Qieferuno in den Monaten 
Tegember 800 Januar abge ben. : 


Amtliche Notierungen der Polener Getreidebörfe 
vom 1. Dezember 1926, 
(Die Großhandelöpreije verſtegen ſich ſür 100 Kilo bei jofortiger 
Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Brot.) 

W . 0.» 46.00—49:0 en 0% . 
— Po . 86.75-37.70 Eutin eg 
Wetenmeii (85° Y 69 50 —72.5 [ Senn. . 0 68.00-88.00 
moggenmehl (70%) 53.50 Werzenkleie 


Roggenmehl (65% 55.00 Roggentleie 26.00— 28.00 
Hafer, 30 50—92.50 ee 160% 6.60 
e.. . 28 0031.00 Roggenſtroh, loſe . . 1.75 2.00 
Braugerſte prima . 32.00 37.00 — — gepreßt 2.702. 95 
Viktoriaerbſen e 78.00-88.00 | Heu. loſe 8.009 00 
eben en Heu, gepreßt .. 1I0.00—11.0 
ommerwicken . 38.00—40 z: ruhig. 


Bemerkung: ee in feinten Sorten über N 
Die Preiſe für Fabritkartoffeln richten ſich nach der Güte. ie 


Wochenmarktbericht vom 1. dezember 1926. 


Butter 3 A die Mandel 3,70, Milch 0,37, Sahne 3,40, 
Ouark (70, 0,25 — 0,50, Apfel 0,20 — 0,50, Spinat 0.20, 
Grünkohl 0,15, Walnüffe 1,20, Weiße Bohnen 0,50, Mohn 1,20, ei 
Blumenkohl 0,50—1,00, Note Ruben 0,10, Mohrrüben 0,10, Kohlrab 
0,20, — 0.20, as 6.15, Kartoffeln 6,605. 

ſcher Speck 1,85, Geräuderter 2.20, S nefleiſch 1,75, 

— 1.25— 1,40, Nindfleiſch 1,00—1,60, Kalbfleiſch 1,60 bis 

van Saar Yan Gans 1 Guba 2,00 vis 
auben 1 „ Karp „ Zander 2,40, 

1,40, Bleie 0,80, Beljia 0,80, 21. ng 


Schlacht: und Diehhof Poznan. 
Freitag, den 26. November 1926. 


Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

5 wurden — — 16 Rinder, 337 Schweine, 107 Käl- 
ber, 06 fe, zuſammen 526 Stück Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs wurden keine 
wolerungen gemacht. 


Dienstag, dsn 30. November 1926 


Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſton. 

Es wurden aufgetrieben: 372 Rinder, 1585 Schweine, 354 
Kälber, 335 Schafe, zuſammen 2646, Stück Tiere. 

Man zahlte für 400 Kilo Lebendgewicht: 

Rindes: Bullen: Au 8 Niere 120, mäßig genährte 
junge und gut genährte ältere 1 1 und Kühe: voll⸗ 
N chige, 5 Kühe von ſtem Schlachtgewicht bis 

7 Jahre 188—140, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
nge Kühe = Färſen 116—120, mäßig e Kühe und 
88 en 96—100, ſchlecht genährte Kühe und 

Kälber: beſte, emäjtete Kälber 160, mi te e gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 140—144, weni n a Käl⸗ 
ber und gute Säuger 130—132, minderwertige uger 1 

Schafe: Stallſchafe Maſtlämmer und jüngere Maſtham⸗ 
mel 124, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut ge⸗ 
E junge Schafe 100, mäßig genährte Hammel und Schafe 


Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 
22 vollfleiſchige von 100—120. Kilogr. Lebendgewicht 221 
bis 222, vollflei chige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 208—212, 
felfäge Sämeine bon, von mehr als 80 Kilogr. 196—207, Sauen und 
trate 1 
ee lebhaft, für Kälber ruhig. 


3 Butternotierung 


om 27. November 1926. 
Die heutige aintlide Preisfeftfepung im Verkehr zwiſchen Großhandel 


und Erzeuger, Fracht und Gebinde zu Laſten der Käufer, war je Pfund 
1. Sorte 1,70, 2. Sorte 1.50, abfallende 1,26. 
EI Maſchinenweſen. EI 


Sollermäßigungen für Maſchinen. 


Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß mit dem 
9. November 1926 eine Verordnung betreffend Zollermäßigungen 
in Kraft getreten ift- die die bisherige Verordnung vom 23. Juli 
1926 auf ausländiſche Maſchinen und Apparate, die im Lande nicht 
hergeſtellt werden, und die zur Herabſetzung der Produktionskoſten 
und Steigerung der induſtriellen und landwirtſchaftlichen Produk⸗ 
tion beitragen follen, ausdehnt. Die Zollermäßigung auf die ange- 
führten Maſchinen und Apparate beträgt 20 Prozent des normalen 
Zollſatzes oder 80 Prozent Zollnachlaß. Die angeführte Verord⸗ 
nung hat nunmehr folgenden Wortlaut: 

8 1. Bei der Einfuhr von Maſchinen und Apparaten, die im 
Inlande nicht hergeſtellt werden können, ſoweit ſie als Beſtandteile 
von neu inſtallierten kompletten Einrichtungen für Induſtrie⸗ und 
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landwirtſchaftliche Betriebe in Frage kommen oder zur Herabſetzung 
der Herſtellungskoſten beziehungsweiſe Steigerung der induſtriellen 
und landwirtſchaftlichen Produktion beitragen, kann eine Zoll⸗ 
ermäßigung in Höhe von 20 Prozent des normalen Zollſatzes an⸗ 
gen andt werden. 

Der Finanzminiſter entſcheidet im Einverſtändnis mit dem 
Miniſter für Handel und Gewerbe, welche Maſchinen und Appa⸗ 
vate den Bedingungen dieſes Paragraphen entſprechen. (De. U. 
1926 Nr. 112, Poſ. 650). Um die erwähnte Ermäßigung zu -ere 
langen, muß ein Antrag in zwei gleichlautenden Exemplaren durch 
das Miniſterium für Handel und Gewerbe an das Finanzminiſte⸗ 
rium eingereicht werden, am beſten durch Vermittlung der Land» 
wirtſchaftskammer, die den Antrag nach Feſtſtellung, ob er den Be⸗ 
dingungen der angeführten Verordnung entſpricht, denſelben beim 
Miniſterium befürwortet. Die Anträge auf Zollermäßigung müſſen 
noch nachfolgende Angaben enthalten: 

1. eine genaue Spezifizierung mit Angabe der Namen in polni⸗ 
ſcher und in fremder Sprache; Art, Anzahl und Gewicht der 
eingeführten Gegenſtände; 3 

2. Zollamt, in dem die Zollabfertigung ſtattfinden wird; 

8, dem Antrag find weiter beizufügen ausländiſche Rechnungen 
oder Angebote mit genauer Bezeichnung der Ware ſowie 
Zeichnungen oder Photographien von Maſchinen. 

Die Stempelgebühr beträgt 2 Zloty für das erſte Exemplar 
des Antrages, je 40 Groſchen für die Beilagen und für das zweite 
Exemplar des Antrages. Die Manipulationsgebühr für die Tätig- 
betrügt 4 Zloty. Auch in diefem Fall muß eine Stempelmarte von 
40 Groſchen für die Beſcheinigung der Kammer, die dem Antrag 
beigefügt wird, beigelegt werden. $ 


:.. 


Regiſtrierung von FJuchtſtuten. 


Verordnung des Miniſters für Landwirtſchaft und Staatsdomänen 
vom 9. Oktober 1926 betreffend Negiitrierung von Zuchtſtuten. 
Im Einne der Artftel 3 und 8 der Verordnung vom 23. Januar 
1025 betreffend ſtaatliche Oberaufficht über Hengſte und Regiſtrie⸗ 
rung von Zuchtſtuten (Dz. Uſt. R. P. Nr. 17, Pos. 113) wird nad- 
folgendes berordnet: 


81. Zur Regiſtrierung von Zuchtſtuten find folgende Organi⸗ 
eee 

a) Geſellſchaft zur Förderung der Pferdezucht in Polen und 
der Hache een des beredelten Sad perde (Towarzyſtwo 
Zachely do Hodowli Koni w Polsce i Zwigzek Hodowców onia 
Szlachetnego Pólfrwi); 

b Laldwirtſchaftstammern: pommerelliſche — auf dem Ges 
biete der Wojewodſ Pommerellen, ſchleſiſche — auf dem Ge⸗ 
biete der Wojewodſchaft Schleſien, großpolniſche — auf dem Gebiete 
der Poſener Wojewodſchaft. 

der ‚Die Geſellſchaft zur Förderung der Pferdezucht in Polen 
und der Züchterverein des veredelten Calbblutpferdes führen die 
Regiſtrierüng der Stuten bei jenen Tieren durch, die das Eigentum 
der Mitglieder dieſer Organiſationen bilden. 

Die Landwirtſchaftskammern führen die Regiſtrierung unter 
Einhaltung ihrer territorialen Zugehörigkeit, wie im § 1 angeführt 
wurde, durch. 

„ 8 3.“ Die Landwirtſchaftstammern ſowie die im 8 1 ange⸗ 
führten landwirtſchaftlichen Organiſationen führen die a rn 
rung auf allgemeinen Tierſchauen, die in den einzelnen Kreiſen 
tattfinden und durch die erwähnten Inſtitutionen der Reihe nach 
ehigeiebt werden, im Einverſtändnis mit den Adminiſtrationsbe⸗ 

rden J. Inſtanz 99 n Termin und den Ort für die 
e gibt die Verwaltungsbehörde J. Inſtanz öffentlich 

ekannt. A 

§ 4. Als Nachweis der Regiſtrierung der Stuten ſtellen die 
angeführten Orgauiſationen ein Zeugnis über die Regiſtrierung 
der 4 N m i Ja 
ieſes Regiſtrierungszeugnis hat für vier Jahre Gültigkeit, 
und zwar vom 1. Januar jenes es, in En die Regi⸗ 
ftrierung erfolgte. 
§ 5. Jene Organiſationen, die eine Regiſtrierung von Zucht⸗ 
ſtuten durchgeführt haben, fertigen zahlenmäßige Ausweiſe über die 

im Kreiſe regiſtrierten Zuchtſtuten an und ch fie jedes Jahr dem 
Miniſterium für Landwirtſchaft und Staatsdomänen vor. 

., 9.6. Obige Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. 

Miniſter für Landwirtſchaft und Staatsdomänen. 
K. Niezabytowski. 
AN Zug 
aus der Verordnung vom 23. Januar 1925 betreffend ſtaantche' 


Oberanfficht über Hengſte und Regiſtrierung von Zuchtſtuten 
(Dz. Uſt. Nr. 17, Poſ. 113), 


Art. 3. Als Zuchtſtuten werden im Sinne obiger Verordnung 
ene Stuten, die in den Stutbüchern eingetragen ſind, auge ehen. 


te Regiſtrierung wird durch die Zuchtorganſalionen durchgeführt. 1 ift. Iſt er das nicht, fo verzichtet man 


die durch das Miniſterium für Landwirtſchaft und Staatsdomänen 
hierzu ermächtigt ſind, ſei es auf Grund der bei der Vorführun 
der Stuten vorgelegten Nachweiſe über Abſtammung, ſei es auf 
Grund gewiſſer Vorzüge, die bei der vorgeführten Stute durch die 
Kommiſſion feſtgeſtellt wurden. Den 1 Organen ſteht 
es jedoch frei, die vorgeführten Stuten krotz Nachweis der Abſtam⸗ 
mung nicht zu regiſtrieren, wenn ſie bei denſelben Fehler, die ihre 
züchteriſche Eignung in Frage ſtellen, feſtſtellen. tſtuten 
unterliegen der ern n Oberaufliht und 

gſte von staatlichen vbezu 


8 lle der Deckung der Zuchtitu 


durch einen Hengſt, der ni ich anerkannt wurde, wird die 
Stute aus dem Zuchtbuch ee und verliert das Recht auf die 
im Artikel 5 vorgeſehenen ichterungen. > 

Wenn eine Bodini inner! drei eg n ren 
kein Bohlen daz wird ſie beg aus dem i 
und berliert das Recht auf Erleichterungen, wie fie aus dem 
Artikel 5 ergeben. 


Art. 5. die ein Anerkennungszeugnis beſitzen, und 
frei von der — Stoeifen Einziehung 
ungen in natura 
und genießen das i i 
werden können. evde, die den ſtaatlichen Wean 
angehören, ſowie Zuchtſtuten, deren Eigentümer 
ferdematerial befi 
. A, 
ommun r der allgemeinen eueru ges 
amten Pferdematerials nicht als 5 Gegenſtand 1 
rſteuerung angeſehen werden. 


58] Sämereien und Pflanzenzucht. 


Bean tandungen von anerkanntem Saatgetreide. 


Alljährlich werden je nach dem Ausfall der Ernte⸗ 
qualität mehr oder giie os jasan Saatgutſendungen 
von den Empfängern bemängelt und beanſtandet. Hierbei 
iſt zu unterſcheiden zwiſchen unbegründeten und begründeten 
Beanſtandungen. 8 

Es gibt nämlich Käufer, die grundſätzlich beanſtanden, 
um auf den Preis zu drücken. So erlebte ich vor langen 
Jahren den Fall, daß mir ein as yo Saatkartoffeln bes 
anſtandet wurde, recht weit vom Schuß, in Thüringen, 
von einer großen Genoſſenſchaft. Da ich aber von der 


Reellität meiner Lieferung feft überzeugt war, beauftragte 
ich telegraphiſch die zuſtändige Landwirtſchaftskammer mit 


der Begutachtung. Als der Kammervertreter auf der betr. 
Station ankam, ſtelte es ſich heraus, daß der Waggon na 
plombiert, alſo gar nicht geöffnet war. Es handelte fi 
alſo um ein betrügeriſches Manöver, einen Einſchüchte⸗ 
rungsverſuch. 

Aehnlich lag ein Fall bei einer Saathaferlieferung. 
Der Empfänger bezog dieſelbe Haferſorte von mir in zwei 
aufeinander fol enden Jahren. Im erſten Jahr war ein 
ſelten gutes Korn ausgebildet worden, während im 
nächſten, ſehr dürren Jahr das Korn ichs kleiner ge⸗ 
blieben war. Der Empfänger, ein als ſchwierig bekannter 
ga wußte nichts weiter vorzubringen, als daß ihm das 

orn zu gering wäre. Da Prozeſſteren nicht nach meinem 
mack, ſo nahm ich die „Anſichtsſendung“ zurück und 
bat den Querulanten, mich in Zukunft mit ſeiner w ; 
Kundſchaft zu verſchonen. BE 
Die Ausbildung des Weizenkorns war in dieſem Jahr 
je nach Gegend und Sorte zumeiſt recht den Wfa ſo daß 
man trotz ſorgfältiger Sortierung und vielen Ab alls kein 
beſtechendes Saatgut erzielen konnte. 
0 EO feinen Zuchtwert behalten, wenn auch dem Reima 
ng fre 
von Nährſtoffen mitgegeben und der Keimlin ) 
ſtärker auf die Wurzelernährung angewieſen iſt. üre es 
anders, ſo würden die Erfolge der 5 ni ja jedes⸗ 


mal durch Jahre, die für die Kornausbildung minder 


günſtig ſind, vernichtet. i 

Die Saatenkäufer dürfen alfo in ſolchen Jahren nicht 
überängitlich fein und Unmögliches verlangen. Für die 
Lieferanten aber empfiehlt es ſich, in Fällen geringerer 
Kornausbildung dem Beſteller ſogleich ein typiſches Muſter 
der Saat e und ihn um die Erklärung zu bitten, 
daß er mit der Lieferung dieſes 1 einverſtanden 


Trotzdem hat das 5 


in dem Schmachtkorn ein n eres r ien 8 : = 
er und 


ieber auf das Gee z 


der, die ja in der Regel ein halbes Jahr und länger für die 
Seuche immun ſind, ſchon einige Wochen ſpäter wieder an 
der Seuche erkranken. Es beruht dies nun darauf, daß das 
Virus der Maul- und, Klauenſeuche nicht immer von glei- 
cher Beſchaffenheit iſt, ſondern daß wir verſchiedene Stämme 
zu unterſcheiden haben, und zwar ſind in den Forſchungs⸗ 
anſtalten der Inſel Riems bislang drei Stämme (A, B, C) 
gefunden worden, die durch Uebergangsſtämme miteinander 
verbunden find. Sit ein Rind durch den Stamm A ange⸗ 
ſteckt und erkrankt, ſo vermag es nach ſeiner Wiederherſtel⸗ 
lung nicht wieder mit dieſem Stamme A anzuſtecken, weil 
es hiergegen immun geworden iſt, wohl aber mit dem 
Stamme B oder C. Experimentell konnte man Meerſchwein⸗ 
chen nacheinander mit Stamm A, dann Stamm B und 
ſchließlich mit Stamm O, alſo dreimal kurz hintereinander, 
an Maul: und Klauenſeuche erkranken laſſen. Die For⸗ 
ſchungsanſtalten der Inſel Riems tragen dieſen neuen Er⸗ 
kenntniſſen dadurch Rechnung, daß ſie für die Herſtellung 
des ſtaatlichen Maul- und Klauenſeucheſerums alle drei 
Stämme verwenden. 


Chemotherapeutiſche Mittel, alſo Arzneiſtoffe, haben ſich 
bislang zur Vorbeuge der Maul- und Klauenſeuche unwirk⸗ 
ſam erwieſen; auch gibt es kein Mittel, welches imſtande iſt, 
den Verlauf der Seuche bei den einmal erkrankten Tieren 
aufzuhalten. Deswegen iſt es eine Geldverſchwendung, von 
den vielen Mitteln, welche zur Vorbeuge und Heilung der 
Seuche in den Zeitungen und auf andere Weiſe angeprieſen 
werden, Gebrauch zu machen. Neuerdings hat ſich Prof. 
Dr. Raebiger in Halle die Mühe gemacht, in Heft 35 der 
Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen 
„eine Blütenleſe unter Maul- und Klauenſeuchemitteln“ zu 
geben. Indem wir dieſen Artikel zum Leſen empfehlen, 
begnügen wir uns damit, hervorzuheben, daß auch kein 
Mittel darunter war, das der Kritik ſtandhielt. Es wird 
daher vor der Anwendung von „Seethol, Seegerol, Eranin, 
Aphthex, Ammonit, Rumerol, Halſuſan, Matafto, Tauri⸗ 
jana, Neoſanob, Habeka“ gewarnt. Se bſtverſtändlich würde 
es ein leichtes ſein, die Liſte der herausgegebenen, „iher 
wirkenden“ Geheimmittel zu verlängern. Alle dieje Geheim- 
mittel ſind Präparate, von denen täglich neue unter den 
höchſttönenden Namen in den Verkehr gebracht und teilweiſe 
zu unglaublichen Wucherpreiſen verkauft werden, nützen nur 
dem Geldbeutel der Herſteller, ſchädigen aber den Landwirt. 


Wenn bei Ausbruch der Seuche in einem Beſtande bei 
den noch geſunden Tieren ſofort die Simultanimpfung 
vorgenommen wird, beſchränkt ſich die ganze Behandlung 
durch den Beſitzer auf die Fernhaltung ſchädlicher Einflüſſe, 
um der Entwicklung der gefürchteten Nachkrankheiten, wie 
insbeſondere der ſchweren Euter⸗ und Klauenleiden, ent⸗ 
gegenzuwirken, und auf die Linderung der lokalen entzünd⸗ 
lichen Prozeſſe. Dieſen Zwecken dienen in erſter Linie Ruhe 
und Bequemlichkeit für die kranken Tiere, ſowie Reinlichkeit 
im Stalle. Die Standbreite muß ſo beſchaffen ſein, daß 
alle Tiere zu gleicher Zeit bequem liegen können und beim 
Aufſtehen fich nicht gegenſeitig ſtören. Die erkrankte Schleim⸗ 
haut des Maules ſchützt man vor ſchmerzhaften Verletzungen 
durch die Vermeidung von rauhem, grobem und hartem 
Futter, wie es z. B. die Spreu iſt. an gibt den Tieren 
je nach der Jahreszeit friſches oder geſäuertes Grünfutter, 
Biertreber, Schlempe oder zartes Heu und Kleietränke, 
jungen Tieren abgekochte Milch. Die Verabreichung von 
roher Milch oder unerhitzten Molkereiprodukten ift ſowohl 
bei Kälbern und Ferkeln als auch evtl. bei erwachſenen 
Klauentieren gefährlich und daher zu unterlaſſen. amit, 
ſich die Tiere die Maulhöhle reinigen können, verabreicht 
man dort, wo Selbſttränken nicht vorhanden ſind, häufig 
reines, friſches Waſſer. Falls Tiere ſchwer an der Maul⸗ 
feuche leiden, kann man ihnen täglich zwei- bis dreimal 


ſchäft und vermeldet unangenehme Auseinanderſetzungen. 
Der Käufer hat ja in folh ungünſtigen Jahren eigentlich 
Leinen Vorteil, indem er pro Kilogramm eine erheblich 
größere Körnerzahl erhält, das Saatgutquantum pro 
a ~nia alfo nicht unerheblich herabſetzen und verbilligen 
kan 


n. 
Begründet aber ſind die Beanſtandungen, wenn als 
Saat nicht ſortenreines, mangelhaft ſortiertes Saatgut, 
wodmöglich vermiſcht mit vielen Bruchkörnern und Unktaut⸗ 
ſfämereien, jowie Körnern einer anderen Getreideart oder 
gar mehrerer geliefert wird. 
Wenn auf 1000 Haferkörner z. B. ein Gerſtenkorn 
beigemiſcht iſt, ſo erſcheint das manchem ein ſehr geringer, 
nicht zu bemängelnder Prozentſatz. Stellt man aber das 
Gewicht von 1000 Haferkörnern feſt und miſcht dann einem 
4 Kilogramm reinen Hafers ſo viel Gerſtenkörner zu, als 
A pro Mille entſpricht, jo wird man fih ſofort überzeugen, 
daß dieſes Miſchungsverhältnis dem Auge ſchon ſehr un⸗ 
angenehm auffällt. 

Sieht man nun gar eine ſolche Wehe dicht vor 
dem Hervortreten der Riſpen aus der Blattſcheide, ſo ſind 
die früher ſchoſſenden Gerſtenähren mit ihren ſpie elnden 

Grannen auffallend ſichtbar, und ein zorniges „Schwei⸗ 
nerei!“ dürfte in den meiſten Fällen dem Munde des Käu⸗ 
fers entſchlüpfen. Wenige Tage ſpäter deckt der länger 

werdende Hafer dieſen Fehler mit dem Mantel der Liebe 
dbu und erſchwert auch der Anerkennungs⸗Kommiſſion be⸗ 
ſeonders bei lagerndem Getreide und windigem Wetter das 
Erkennen der ungehörig ſtarken Beimiſchung. ? 

Daß nennenswerter Beſatz von Steinbrandbutten im 
Weizen natürlich ein ſchwerer Fehler ift, ſteht außer Frage. 
Ein reeller Saatenbauer wird ſich nicht dahinter verſchan⸗ 
zen, daß die Anerkennungskommiſſion die Anerkennung 
aausgeſprochen hat. Es ift ſehr wohl denkbar, daß nur ein 
Teil des Saatſchlages durch Brand infiziert war und die 
Anerkennungskommiſſion dieſen Teil zufällig nicht be⸗ 
rührte. Die volle Verantwortung ruht immer auf dem 

Saatbauer, und jede begründete Beanſtandung ſchädigt 
ſein Renommee, verkleinert feinen Kundenkreis. Ja es 
kann ſo weit führen, daß eine „Saatwirtſchaft“ direkt in 
Verruf kommt. Auch ſtarkes Auftreten von Flugbrand in 
Gerſte, Hafer und Weizen ruft mit Recht die Unzufrie⸗ 
= denheit der Käufer hervor. Durch zuverläſſige Anwen⸗ 
> dung der entſprechenden Beizmethoden und ſorgfältige 
Auswahl der Felder muß ſich der Saatbauer ſchützen, da 
Flugbrandinfektion durch den Wind aus unſauberer Nach⸗ 
barſchaft erfolgen kann. 
S Hiermit hoffe ich die weſentlichſten Fehler und Krant- 
heiten beim Getreide erwähnt zu haben, wiewohl es noch 
manch andere gibt, die wohl mehr lokale Bedeutung haben, 
. B. Schneeſchimmel beim Roggen. Streifenkrankheit der 
Gerſte, Brennfleckenkrankheit der Hülſenfrüchte uſw. aber 

Hauch Anlaß zu begründeten Bemängelungen geben können. 


= Daß das Saatgut im allgemeinen trocken, frei von 
daumpfigem Geruch ift und den üblichen Anforderungen anf 
die Keimfähigkeit entſpricht, darf ich wohl als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich vorausſetzen. 


a Nagradowice, den 5. November 1926. 
* - H. Bitter. 


E me Je 


Was muß der Landwirt über die Maul: und 
Alauenſeuche wiſſen? 


k Von Dr, Karſten, Direktor des Tierſeucheninſtituts der Qand- 
wirtſchaftskammer Hannover. f ; 


3 Aber es ſind auch 1 Fäll li i har 1 Sehne ann . — j ee 
. e e vorgekommen, in ülen. Zu dieſen ungen kann man auch dünne Eſſig⸗, 
denen die ſoeben aufgeführten Fehler nicht begangen wurden X inlöſun 1 


Alaun⸗ oder Pyoktaninlöſungen verwenden. Eine ſtändige 
Reinhaltung der Krippen if deswegen erforderlich, weil 
das ſchnelle Freſſen des Futters unterbleibt und daher Zer⸗ 
ſetzungen desſelben, namentlich in heißen Sommermonaten, 
leicht eintreten können. Von großer Wichtigkeit iſt die 


und die Impferfolge doch nicht befriedigen konnten. Hier⸗ 
über vermögen uns die neueren Forſchungsergebniſſe bis zu 
einem gewiſſen Grade Aufſchluß zu geben. Seit langem iſt 
es aufgefallen, daß hin und wieder friſch durchſeuchte Rin⸗ 


— 
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Klauenpflege, namentlich bei der Stallhaltung. Die Ap- 
heilung der Blaſen und der ſich aus dieſen entwickelnden 
Wundflächen an den Klauen wird begünſtigt durch einen 
ebenen, nicht zu harten Stallboden, der gut, ſaube und 
trocken zu halten iſt. Als Streumittel verwendet man gutes, 
reines Stroh oder noch beſſer Torfmull. Die harten, un⸗ 
durchläſſigen Stallböden, welche für die Reinhaltung und 
leichte Desinfektionen entſchieden große Vorzüge beſitzen, 
find für an Maul- und Klauenſeuche erkrankte Rinder wegen 
des dauernden Spritzens der Klauen und der damit ver⸗ 
bundenen Reizung des entzündeten Kronenſaumes als un⸗ 
günſtig zu bezeichnen. Es empfiehlt ſich daher, durch ſo⸗ 
fortiges Entfernen des Kotes und durch häufiges Einſtreuen 
eine Matratze zu bilden, auf welcher die Klauen weniger 
leiden und Sekundärinfektionen (Panaritium) fih eher 
verhüten laſſen. Im übrigen genügt es in der Regel, die 
ſauber gehaltenen Fußenden mit Pyoktaninlöſungen oder 
mit verdünntem Holzteer zu bepinſeln. Treten Klauen⸗ 
eiterungen oder Euterentzündungen oder ſonſtige Kompli⸗ 
kationen auf, ſo ziehe man einen ze. zu Rate. Auch 
das Euter der Kühe bedarf während der Dauer des Leidens 
einer Iorgfältigen Pflege. Kühe mit Blaſen an den Zitzen 
und in den Strichkanälen ſind ſchonend evtl. öfters zu 
melken, damit Verklebungen und Unwegſamkeit der Strich⸗ 
kanäle und deren Folgezuſtände, die Euterentzündungen, 
vermieden werden. Unter Umſtänden iſt beim Melken ein 
Milchkatheder zu Hilfe zu nehmen. Außerdem iſt peinliche 
Sauberhaltung des Euters eine gut vorbeugende Maßnahme 
gegen die ſchweren Euterentzündungen. Die Wundflächen 
am Euter und an den Strichen fettet man mit etwas Zink⸗ 
oder etwas Borſalbe ein. 


Schließlich ſei hervorgehoben, daß die hier genannten 
Mittel zur Behandlung der Erkrankungen im Maul, an den 
Klauen und am Euter zum mindeſten dasſelbe leiſten wie 
die zahlloſen und weit koſtſpieligeren Geheimmittel. 


Bekanntlich gehört die Maul- und Klauenſeuche in der 
Provinz Hannover zu den entſchädigungspflichtigen Seu⸗ 
n, und zwar werden über drei Monate alte Rinder, wel⸗ 

e an der Krankheit verendet ſind oder deretwegen notge⸗ 
ſchlachtet werden mußten, zu drei Viertel bzw. vier Fünftel 
des gemeinen Wertes entſchädigt. Es werden aber nur die⸗ 
jenigen Tiere entſchädigt, deren Tod oder Notſchlachtung 
unmittelbar durch das Virus der Maul- und Klauenſeuche 
verurſacht wurden, nicht aber diejenigen Tiere, deren Tod 
oder Notſchlachtung auf Begleit⸗ und Nachkrankheiten der 
Seuche zurückzuführen ſind. Es iſt nun wiederholt bean⸗ 
tragt worden, auch für die Verluſte durch Begleit⸗ und 
Nachkrankheiten der Maul: und Klauenſeuche Saen 
zu leiſten. Alle dieſe Anträge ſind abgelehnt worden, un 
auch das Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten hat zum Ausdruck gebracht, daß es für eine der⸗ 
artige Aenderung der Entſchädigungsſatzungen der Provin- 
zen ſeine Zuſtimmung nicht geben könne. Der Grund hier⸗ 
für iſt, daß es vielfach nicht möglich iſt, zu entſcheiden, ob 
eine beſtehende Begleit- oder Nachkrankheit, wie z. B. ein 
Euter⸗ oder Klauenleiden ſelbſtändig, ohne die Maul⸗ und 
Klauenſeuche entſtanden iſt, oder ob ſie tatſächlich von dieſer 
Seuche verurſacht wurde. Würde man aber alle Rinder, 
welche ſich nach Erlöſchen der Seuche in einem Beſtande als 
zur weiteren Nutzung unbrauchbar oder unlohnend erweiſen, 
aus der Viehſeuchenentſchädigungskaſſe der Provinz ent⸗ 
ſchödigen fo würden die jett doch immerhin geringen Um- 


locen für diefe Kaffe bald in das Unerträgliche fteigen. f. 


Rindviehbeſitzer, welche fih vor Verluſten durch Begleit⸗ 
und Nachkrankheiten der Maul- und Klauenſeuche ſchützen 
wollen, bleibt alſo weiter nichts übrig, als einer privaten 
Viehperſicherungskaſſe beizutreten. 


Ausweis über die in der Woſewodſchaft Vojen herrichenden 
viehſeuchen in der Zeit vom 16. bis 31. Oktober 1926. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeu f ten Gehöfte aus.) 

1. Rotz der Pferde: In 4 Kreiſen. 5 Ge reinden und 5 Gehiiiten, und 
zwar: Bydgoszcz Kreis 1, 1, Pleszew 2, 2, Poznan Kreis 1,1, Sroda 1, 1. 

2. Rände te: Pferde: In 8 Kreiſen, 21 Gemeinden und 21 Ge 


11 Gehöften, und zwar: 


und zwar: Smigiel 1, 1. Srem 1, 1, Szamotu 
Wyrzysk 2. 2. 


höften, und zwar: Sep 1, 1 Miedzychod 1, 1, Oborniki 3, 8, 
Oſtröw 1. 1. Sroda 2. 2, 


zubin 2, 2, Wagröweic 1, 1, Wyrzysk 10, 15 


3. Beſchülſeuche: In 7 Kreiſen, 20 Gemeinden und 30 Gehöften, 


und zwar: Inowroclaw Stadt 1, 1. Inowrockaw Kreis 1, 10, Koscian 
4. 7, Mogilno 1,1, Strzelno 3, 9, Witkowo 1, 1, Wrzesnia 1, 1. 


4. Maul⸗ und Klauenſeuche: In 29 Kreiſen, 210 Gemeinden und 


301 Gehöften, und zwar: Byd oſzez 1, 1 Chodziez 4, 5, Gniezno 12. 15, 
Inowroclaw Kreis 10, 12, Jarocin 2 3, Koscian 3, 5. Koźmin 1, 1. 
Krotoſzyn 1, 3, Leſzuo 4, 4, Miedzychod 2, 2, Mogilno 20, 21, Now 
Tomysl 3, 3, Oborniki 7, 21, Oſtrow 1, 2, Pleszew 4, 4, Pona 
Stadt 1. 3. Poznań Kreis 17,45, Śmigiel 6, 12, Śrem 3, 3, Scoda 
21, 24, Strzelno 6, 6, Spamotuly 2. 2, Szubin 3, 3, Wagröwiec 1,1, 
eri 23, 31, Wolſziyn 5, 5, Wrzesnia 32, 40, Wyrzysk 13, 22, 
nin 2, 2. 


5. Milzbrand: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, und 


zwar: Szamotuty 1, 1. 
6. Schweinerotlauf: In 18 Kreijen, 28 Gemeinden und 33 Gehöften, 
und zwar: Bydgoſzez 1, 1, Chobzie2 3, 3, Czarnköw 8. 3 Goſtun 1. 11 
Inowroclaw Kreis 1, 1, Miedzychod 1, 1. Mogilno 2, 6, Obornikt 2 
1, 1, Nowy Tomysl 1, 1, Obotansw 1, 2, Oſtrow 1, 1. Plezew 1, 1. $ 
Rawicz 1, 1, Sroda 3, 3, Strzelno 3, 3, Szamotut 1, 1, 


7. Schweinepeſt und Senhe: In 3 Kreijen, 9 Gemeinden und 


1,4. Dirów 1. 2, Oſtrzeszow 1 1, Pleſzew 1. 2, Sroda 1, 1, Strzelno 


1, 1, Szamotuln 1. 1. Szubin 1, 1, Witkowo 1, 1. Wagröwiec 2, 2, 
Wrzesnia 1, 1, Wyrzysk 1, 1. 


In 5 Kreiſen. 7 Gemeinden und 8 Gehöften, 


9. Geflügelcholera: 
ag 2, 3, Wagrowiec 1, i; 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. E. B. Landw. Abtlg. f 


FFP 


Unterverbandstage. 


Die nächſten Unterverbandstage finden ſtatt: > 
in Nowy Tonys! (Neutomiſchel) am Dienstag, dem 7. De⸗ 
zember 1926, vormittags 10% Uhr in der Konditorei 

Kern in Nowy Tomysl, 
in Inowrockaw (Hohenſalza) am Freitag, dem 10. Des 

zember 1926, vormittags 10 Uhr in der Loge zum 

Licht im wi in Inowroclaw, 5 
in Oſtrzeſzͤw (Schildberg) am Dienstag, dem 14. Des 

zember 1926, nachmittags 2 Uhr im Schützenhaus in 

Oſtrzeſzöw. 

Tagesordnung: 
1. Die Sorge um den Nachwuchs. 
2. Das genoſſenſchaftliche Warengeſchäft. 
3. Geld⸗ und Kreditfragen. 
4. Wahl des Unterverbandsdirektors. 
5. Verſchiedenes. 

Es iſt wünſchenswert, daß nicht nur Vorſtand und 
Aufſichtsrat der Genoſſenſchaften vertreten find. Wir bitten 
deshalb um N ed Beſuch der Unterverbandstage 
auch durch die Mitglieder mit deren fende 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 
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nn AQwÜiüh— 
Vergessen Sie nicht Ihrer Gattin 
INA UNTEN 
seidene Strümpfe u. schöne Wäsche 
auf den Weihnachtstisch zu legen. 
= Grosse Auswahl be 


S. KACZMAREK, Poznań, ul. 27 Grudnia 20, 


nin 2, 2. 
Inowroclaw Kreis 1, 1, Strzelno 7, 9, 
: In 20 Kreijen, 33 Gemeinden und 30 Gehöſten. 


und zwar: Bydgoſzez 1. 1, Chodzież 4, 4. Gniezno 1. 1, Gofyn 2, 2. a 
Inowrockaw 2, 2, Jarcein 4 4, Repno 2, 2, Oborniki 4, 5, Ddofandiv 
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. liefert für die Herbstsaison 


„Wapniarnia Miasteczko‘“ A.-G. hochwertigen, feingemahlenen 
KOHLENSAUREN KALK 


als Düngemittel, auf 3—5monatlichen Kredit zu äußerst mäßigen Preisen. 
Gefl. Anfragen bitten wir zu richten nach Poznan, ul. Mickiewicza 33. Tel. 62-66. (918 


> 
Bekanntmachungen. Bilanz am 31. Dezember 1925. 

Durch Beſchluß des Sad Powia- Drisuch WEBER e T F Seit 84 Jahren 
owy in Inowroclaw wurde die S · a 8 — erfolgt 


uffdiung der Deutſchen Bievver⸗ Summe der duet 80 Entwurf und Aus führung 
Fr. odp. Wi z 
giſter eingetragen. 2 28 der Onten. : —— Wohn» und Wirtſchaftsb 
Zum Liquidator ift der Land» Kaſſenaus lage 142 9855,98 in 


wirt Herr Hermann Müller⸗Racice Berkuft 570,98 Stadt und Land 


beſtellt worden. Zabl ber Genoſſen am Anfange bes Gelhäftsiahres: 43 d 
Be i urch (547 
Die Gläubiger werden aufgefor⸗ gang: 9 Hogan 3. 
dert, ihre nipte p 8 dell bee Genoffen am Gnbe des Add debe ba W.Guisehe, Grodzisk 65 Porai 
oden bei ber, Genoſſenſchaft an . TE $ Frater Gräg-Bofen. 
melden. (1023 Sees Zabel. S 


Krüszwica, 26. November 1926. 
er Liquidator: H. Müller 

Zu 12 Kühen, Jungvieh und 
weinen wird ein tüchtiger 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Herren- und Knaben-Anzüge, 
Paletots — Mäntel — Joppen — Hosen usw. 
Wegen Vergrößerung meiner Teppich-Zentrale erfolgt voll- 
ständige Auflösung meiner Abteilung fertiger Kleidung. 
Die Preise sind bis zur Hälfte herabgesetzt. — Es 
bietet sich eine nie wiederkehrende Gelegenheit zum 
Einkauf guter Konfektion zu Spottpreisen! 


Kazimierz Kuzaj Poznan 
Stary Rynek 91 Eingang ul. Wroniecka. 


Unserer geschätzten Kundschaft geben wir zur gefl. Kenntnisnahme, dass wir 
unsere Vorkriegsverbindung mit der weltbekannten 


Automobilfabrik M I N ER V A, Antwerpen 


wieder. aufgenommen und deren Alleinverkauf für Poznań u. Pomorze übernommen haben, 


Infolge getätigter neuer Jahresabschlüsse für die Saison 1927 sind wir in der Lage, 
Aufträge in Personen- und Lastautos bestrenommierter und eingeführter Qualitätsmarken 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen auszuführen u. z.: 


FIAT Turin Type 420, 630, 9135, 1450, 1880 PS. 
MINERVA Antwerpen Type 840, 1955, 2175 PS. 


CHENARD & WALCKER Par Ya re PS. 


Stets grosses Lager in äusserst günstigen Gelegenheitskäufen. 


| 
Bipene Fabrik für Luxuskarosserien. Gross-Garagen. > 
BRZESKIAUTO r.a. | 

i 


Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen dieser Art Polens. Gegr. 1894. 


Hauptexpedition ul. Dabrowskiego 29 
Reparaturwerkstätten Tel. 6365, 6323, 3417. 


Chauffeurschule, Garagen: pl. Drweskiego 8, Tel. 4057. 
Ausstellungssalon: ul. Gwarna 12, Telephon 3417. (1027 
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Seltener Fund eines verlorengegungenen 
wertvollen Familienschmuckes, 


Die Schöne Gräfin Ch wurde auf dem Gut K. bei N. zu 
einem großen Ge ellschaftsabend eingeladen. Sie legte bei 
dieser Gelegenheit ihren kostbaren alten Familienschmuck 
an. Das Fest dauerte bis in die Morgenstunden, wobei na- 
türlich viel getanzt wurde. Erst gegen Morgen fuhr die 
Gräfin Ch. mit ihrem Auto nach Hause. Bei der Ankunft be- 
m.rkte Sie zu Ihrem großen Schrecken, daß sie den 3 Karat 
großen Bril ent aus ihrem Anhänger verloren hatte. Sie fuhr 
sofort zu ihren Gastgebern zurück, um nach dem Stein zu 
suchen. Die Hausfrau, wel her der Verlust begreiflicherweise 
sehr unangenehm war, ließ d.e ganze Wohnung durchsuchen; 
— jedoeh alle Bemühungen waren vergebens. Man verstän- 
digte die Polizei, die Dienerschaft wurde vernommen, doch 
auch alles dies-s brachte keine Aufklärung. 

Nach einigen Tagen kam ein Reisender auf das Gut K. 
und führte, w.e jetzt so vielfach üblich, einen Protosstaub- 
sauger auf den im Salon liegenden großen Perserteppich vor. 

Plötzlich vernahm man ganz deutlich. ein Klingen im 
Kessel des 1 Der Staubsauger wurde geöffnet nnd 
siehe da — der vielgesuchte Bril ant lag darin und funkelte 
aus dem reichlich ausgesaugtem Staub hervor. Der verloren 
geglaubte Sten wurde bei dem Feste in den Teppich einge- 


Lodenmäntel 
Lodenpelerinen 


aus bestem wasserdichten Strichloden 
im Preise von 100-160 zit. 
Winterjoppen 
extra lange Form, aus sehr strapazierfähigen 
Qualitäten, Preislagen 125—150 z2. 
Anzüge nach Mass 


von 225.— zł. an bis zu den feinsten in- und 
ausländischen Qualitäten. (992 


Anfertigung von Pelzen - Pelzumarbeitungen 
Ernst Ostwaldt 


POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 17. 
MHodemasazin fiir Herren. 
Uniformen und Militär-Effekten. 
Gegr. 1850. Tel. 3907. 


eee 


Nn 


. 


treten und nur durch die starke Saugwirkung des Protos- £ 
staubsaugers an das Tageslicht befördert. ‚Sicherlich wire — 
er beim nächsten Teppichklopfen verloren gegangen. Š % 
Man kann sich die Freude der Gräfin vorstellen, als sie = 

4 5 wiederbekam. 5 bestellte darauf sofort x 
rotosstaubsauger, um sie ihren Bekannten als Weihnachts- 2 2 5 
geschenk zu machen. K. Kuzaj . 
5 Der er iskala ponte durch 125 Deutsche = 
ndwirtschaftliche Gesellschaft mit dem ersten Preis ausge- 72 
zeichnet und ist erhältlich bei 1026 vorkauit 9 uche x: 
— * * 2 
Siemens Sp. 2 ogr. odp., Poznan, am billigsten! ae 
$ 3 9 er 
Fredry 12 und BYDGOSZCZ. ul Dworcowa 61 Teer F 
dnn e eee eee ai z ” - Tuchhallen. y 
ZuWe;hnachten! § f 

„Bekonom‘, Reste z 

d spottbillig! 52 

ie noue, verbesserte, billige 5 E 

`Universal-Walzen-Sehrot- und Quetsehmühie. 5 S 

Wie die Praxis urteilt: 3 25 


C br p 


Budziszewo, pow. Oborniki 29 11.26. 
Auf Ihren Wunsch teile ich Ihnen gern 
mit, dass ch mit der von ihnen bezogenen 
Oekonom-Schrotmühle 8 3 sehr zufrieden bin. 
Die Mühle liefert ein sehr gutes Schrot, Ich 
leiste mit derselben Grobschrot 8--10 Ztr., Fein- 
schrot 6--7 Ztr. die Stunde. Ich kann die Mühle 


* 


e 2 
Mr 


Deutsche 


Bilderbücher 
Gesellschaftspiele 


Div, Kalender 


Drucksachen u. Stempel 
B. MANKE, 


Poznan, ul. Wodna 5 
Gegr. 1874. Tel. 5114. 
(1006 


Oeannnnannannnnnsensnnnnnunnnnenne"" £ 


pa Landwirt mit gutem Gewissen empfehlen 

inen Fehler habe ich nur gemacht. ich hätte 

mir diese Mühle schon früh. anschaffen müssen. 
(1010 . gez. Gütebier. 


Allein-Hersteller: 


Hugo Chodan, ebase 


Ladanamaddadadamadddddd 


6/2 Citroen. «+... . . 4-8 ll. 
5% fla... . 4 „ 
1 fai... . .. b. 
14% ft . . - „ 
14/38 pe. FE 
A 18/60 Chandler... . . Sport 
A 16/40 Mercedes - . . . . 8-8 lz. 
% Seyr . ER 
= 10/40 Austro-Dalmier ... -, 
11/30: Chevrolet... ... 4, 
im gebrauchten jedoch ein 


wandfreien Zustande bieten 
$ als günstigste Gelegenheits- 


* 


4 käufe aus eigenen Beständen 


4 „‚Brzeskiauto“ £ 


S Poznań, ul. Dąbrowskiego 29. 
Telephon 6323, 6365, 3417. 


PRPPPPPPPPTTTITITET TITEL EEE 


erhält man Weihnachts geſchenke 
beim Einkauf, ſchon von 5 21 an, bei Firma 


* 
ST. RACZYK, aden + Gardinen 
Poznań, Stary Rynet 92. 


Eingang von der wita Wroniecka. 


raAAAAAAAaN 


Handarbeiten 


zu staunend bill. Preisen! $ 


Aufgezeichnete, 
angefangene, fertige 
Stickereien empfiehlt 


Fa. Geschw. Streich, 
Poznan. (1032 
En gros! En detaill 


ul. Kantaka 4, II. Etage 
(früher Bismarckstrasse), $ 


1997 


7 
2 3 


aus der 
"Apotheke, Bromber 


— nn nr 
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ERD MANN KUNTZ E, Schneidermeister 


mug” Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


2 Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
E Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 


Sport-Pelze, Auto-Pelze, 


A 
ES 
A: 
5 
%: 
Er 

fe 


15 3 Reisedecken — 
3 Teppich- 
| "Centrale 

Ul. 27. Grudnia 9. 


Autopneus | 


Michelin und Dunlop 


bieten zu abermals ermässigten Preisen an 


„Brzeskiauto“ t.a. Poznan 
ul. Dąbrowskiego 29. — Telephon 6323, 6365. 


Warta- n Püoenix-Nähmaschinen 
Fahrräder Argus und Dürkopp Diana 
< Zantrifugen Dürkopı Alpina 


haben Weltruf. 
In Ersatzteilen grösstes Lager 
Billigste Preise 
— Telefon 3733 — (861 


Reparaturen preiswert, sachgemäß u. schnell, auch Teilzahl. 
Maschinenhaus WARTA G. Pietsch, Poznań, Wielka 28. 


damit er vor den Bestellungsarbeiten 
im Frühjahr zur rechten Zeit 


4 


Reithosen, 
Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


Kazimierz KuZaj Pomo. 


Läuferstoffe — Kelims — Gardinen 
Stores — Divan-, Bett-, Tisch- und 


Weihnachts -Verkauf! 
Praktische Welhnuchts - Geschenke 


zu enorm billigen Ausnahmepreisen! pos 


Der umsichtige Landwirt bestellt im Dezember 


Stebniker Kainit 
Stebniker Kainit 
„ Rüben, Gerste „ Gemüse sben konn. 


l Darum sofort bestellen. 
Zu beziehen durch alle landwirtsch. Handelsorganisationen u. Vereine sowie durch das Verkaufsbüro 
der Spółka Akcyjna Eksploatacji Soli Potasowych, Lwów, 


welches auch auf Verlangen kostenlose Gebrauchsanweisungen über die 
Stebniker ħainit verschickt. 


Chauffeur-Anzüge 1984 


Orig. v. Kalbens 


Inner, Suhl 


der Hafer des leichten u. leichteſten 

Bodens iſt noch in beſchränkten 
Mengen zur Saat verkäuflich. 

Hertz, Oborniki, Poznan ska 48. 


Kaufe Wild, Geflügel, 
Butter und Eier 


zu den höchſten Tagespreiſen. 
Offerten erbittet (911 


A. Brandt, Czarıköw. Tel. J. 


Möbelstoffe usw. 


P 


Confiserie Walerja Patyk 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 (P,“) 
Gegründet 1901 Telephon 3833 
Erstkl. Confiturengeschäft am Platze 
empfiehlt 
täglich frische Waren in großer Auswahl 
bei mässigen Preisen. 
Spezialität: Bonbonnieren. 


(946 
Er 


in jeder Menge liefert preiswert i 
Gustav Glaetzner, Poznań 3, Mickiewicza 36. 


Telephon 6580. Gegründet 1907. 


Piac Smolki 5, 


Anwendung des 
[1030 
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Wir empfehlen zur Srüfjahrsdüngung: 


Kalkstickstofi 


18—21% Stickstoff, 
auch gekörnte Ware, 


Norgesalpeter 
mit garantiert 13% N., 


Schwefels. Ammoniak 


gedarrt, gemahlen, rhodan- und 
eyanfrei, mit 20.50% Stickstoff, 


Thomasphosphatmebl 
15—18% zitronenlösliche Phosphorsäure, 
Superphosphat 
16 und 17% wasserlösliche Phosphorsäure, 
Kalidüngesalz und Kainit 


inländisches und deutsches, 


Aetzkalk 


in Stücken und gemahlen, 


2 


re Keane 
. ER 
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Sachgemässe Bedienung! 
Billige Preise! 


auch gemischt mit Mergel, 2 
Kalkmergel 1 

(kohlensaurer Kalk). 2 
Kalkasche. $ 
i RER TEE ER RE FE ET ER A D ESE EEA E TTE | 
{ ononaooaoaaoaoponooaoaaconnoononooncooooaononaanooonano0na grosssoscsececoesesssesessososssssosossososseooscsosoososssossoesoosssseeseses 
3 f å ; 
4 Transportable eiserne ; L an d wir t E. H 
} Kesselöfen : nz ; 
$ : ° 2 22 : 
; auch mit Kippvorrichtung, roh, u. weiß emailliert. $ Weihnachtseinkäufe ; 
S Original ; in der Textilwaren: Abteilung. i 
$ l m g ® H Reiche Auswahl! ; 

5 „Vontzki * Kippdämpfer i Nur Qualitätsware: ; = 


Original, 
„Inehne‘-Putent-Schnelldiimpfer | 17° 


in viereckiger und ovaler Bauart mit eingebauter N eue in ric htu n g 
Schnecke und Quetsche. : und Reparaturen 


Dampferzeuger fr licht- Ind Kraftanlagen. ir Licht- um Kallanlag 


eigener Fabrikation für Kartoffeldämpfung und 
Lupinenentbitterung. 


Kartotfelquetschen 
Lupinenquetschen 


zum Quetschen nasser Lupinen. 


PP PTTTTLLLLLLELEIIIITETTITITTTIIIITIEITEITTEITIIITIITIIIITTETTIIEIEIII 


Dia aa 
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Wir bieten an aus eingetroffener Importsendung: 

j Echtes vegetabiles 
PERGAMENTPAPIER 
für MolKereien 
zum Preise von Reichsmark 1,80 pro Kilo verzollt 
ab Lager Poznan. 
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